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Die große Menge 


Dienſtag den 13. Oktober. 


1835. 


Bitte an Breslaus wohlthätig gefinnte Einwohner. 8 
der Hülfsbedürftigen, beſonders aber der armen Kinder, welche beim Eintritt der rauhen Jah⸗ 


reszeft an der voth zendigen Bekleſdung Mangel leiden, u. deshalb die ihnen angebotene Freiſchule nicht benutzen konnen, 

verantaßt uns die Wohlithaͤtigkeit unfrer Mitbürger und hoffentlich nicht ohne Erfolg, in Auſpruch zu nehmen. £ 
Wir bitten dieſelben daher fo ergebenſt als dringend, ihre abgetragenen oder entbehrlich gewordenen Kleidungs⸗ 

Büde, Waͤlche, Schuhe und Stiefeln und in Ermangelung derſelben, etwas an Gelde, als eine milde Gabe, entweder 


duf das Rathhaus an den 


+ 


Breslau den 10. Oktober 1835. 
eee 5 ee EA Die 
Inland. 
Berlin, 10. Oktober. Der bisherige Ober Landesge⸗ 
nichts Referendarius Auguſt Wilhelm Schmidt iſt zum 


Jufliz⸗Kommiſſarius für den Birnbaumer Kreis, mit An 


weiſung feines Wohnſitzes in Schwerin an der Warthe, bes 


ſtellt worden. 
Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Staats, und Kabinets⸗Miniſter Ancillon, von Teplitz, Der 


Berlin, 11. Oktober. Se. Majeſtät der König haben 
dem Erzherzog Karl von Oeſtreich Kaiſetl. Hoheit, 


Fürſt zu Lynar, von Luckau. 


den Schwarzen Adler Orden zu verleihen geruht. — Se. Ma⸗ 


ioſtät der. König haben dem Land = und Stadtgerichts⸗Direktor, 
Juſtiz⸗Rarh Gotthold zu Schmiedeberg, den Rothen Ads 
ler Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Im Bezirke der Königl. Regierung zu Breslau iſt der 
bisherige Kapellan in Wünſchelburg, Bendelin, zum Pfar 
ur in Eiſersdorf ernannt worden, 

Se. Kön gl. Hoheit der Herzog von Cumberland 
il von Teplitz hier engetroffen. a 

Angekommen. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Staats: und Kriegs⸗Miniſter, General Lieutenant und Ger 
neral⸗ Adjutant von Witzleben, von Teplitz. 

Bei der am ten, 7ten und Sten d. M. geſchehenen Zie⸗ 
dung der Aten Klaſſe 72ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 
Haupt⸗Gewinn von 10,000 Rthlr. auf Nr. 57,405 die 
nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 4000 Rthlr. fielen auf Nr. 


4,654 und 59,030; 3 Gewinne zu 2000 Nehlr. auf Nr. 


U 


Armen ⸗ Direktion. 


Inſpektor Klug oder in das hiefige Arm- haus an den Buch alter Koht zu ſchicken, wel 
che Beide angewieſen worden find, das Ueberſchickte gegen Quittung dankbar in Empfang zu nehmen. at 


31.209. 59,595 und 94,190; 4 Gewinne zu 1000 Kehl. 


‚auf Nr. 27.395. 33,093. 56.187 und 108 802; 5 Ge 


winne zu 800 Mthl. auf Nr. 298. 4528. 14.982. 29,395 
und 45 580; 10 Gewinne zu 500 Rehlr. auf Nr. 2182. 
9150. 10 709. 23 722. 32,513 39,120. 62 322. 66,538. 
67,072 und 76,430; 25 Gewinne zu 200 Kthtr. auf 


Nr. 21,501. 23 851. 24,225. 27 005. 35 626. 40 102. 


46,720. 48 104. 48,176. 58.346. 65 595. 66,207. 
77810. 78 903. 80500. 83,156. 84 556. 87,295 87,695. 
87.830. 89,731. 90 532. 92.712. 97 660. und 100.0583 
50 Gewinne zu 100 Rihlr. auf Nr. 1913. 4126. 4359. 
9740. 13,464, 19,117. 25,207. 26 666. 28.580. 29 540. 
30.586. 30.877. 31,469. 34.265. 35 050. 38 509. 
42 877. 47,883. 49 508. 50 538. 53,610. 
56,408. 60,943 61,696. 63 395. 63,447. 64,7 
65.838. 66,048. 69,934. 71,364. 74 486. 76 542. 
83,468. 85,005. 89 530. 90,120. 90,354. 
93 321. 96 972. 98 581. 98,674. 103 187. 103.287. 
104,312. 108,714. 109,100 und 109.869. Der Anfang 
der Ziehung Ster Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 7:Noorms» 
ber d. J. feſtgeſetzt. : 
Koͤnigl. Preußiſche General = Lotterie » Direktion. 

Berlin, 10. Okebr. Das heutige Militalr⸗Wochenblatt 
meldet die Beförderung des General⸗Lientenants von Natz ner 
zum wirklichen kommandſrenden General des 1ſten Armes corps. 
Der Generalmajor von Roeder wird als Commandeur der ten 
Diviſton beftätigt und zum interimiftifchen erſten Aenne 8 
ten von Torgau ernannt. Ferner wird der Commandeur des 
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iſten Garde» Regiments zu Fuß, Oberſt von Prittwitz, zum 
Commandeur der 1ſten Garde⸗Infanterie⸗Brigade; der Com⸗ 
mandeur des Lehr» Infanterie» Bataillons, Oberſt⸗ Lieutenant 
von Werder, zum Commandeur des 1ften Garde⸗Regiments 
di Fuß, und der Major von Gayl, vom 1ſten Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß, zum Commandeur des Lehr⸗Infanterie Batail⸗ 
long ernannt, der Commandeur des 6ten Uhlanen⸗Regiments, 
Oberſt von Waldow, aber als Generalmajor mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt. 

An den Tagen des 29. und 30. September und 1. Oktober 
kamen die Kaiſerlich Ruſſiſchen Garde Truppen, unter den 
Befehlen des General⸗Lieutenants und General » Adjutanten 


Islenieff, auf dem Ruͤckmarſche aus Kaliſch durch den Kul⸗ 


mer Kreis des Reg.⸗Bezirks Marienwerder und wurden auch 
bier, dem allgemeinen Wunſche gemäß, von den Quartier⸗ 
ſtaͤnden ſelbſt verpflegt. In Kulm nahmen am 30ſten v. und 
Iften d. die Offiziere beider Kolonnen an einer gemeinſchaftli⸗ 
chen Mittagstafel Theil, der ſich die dortigen Militärs und 
Civil⸗Behoͤrden angeſchloſſen hatten. Dem Ruſſiſchen Of⸗ 
ſizier⸗Corps zu Ehren war am erſten Abend ein Ball in der 
Kadetten⸗Anſtalt und am zweiten Abend ein anderer im Re⸗ 
ſourgen⸗Lokale. Jenen beehrte der General: Lieutenant Is: 
lenieff, dieſen der General⸗Major Obradowitſch perfönlich mit 
ihrer Gegenwart. . 
Es wird unſerz Leſetn vielleicht noch erinnerlich fein, daß 
am 2. Februar zu Bockenheim (in der Kurheſſiſchen Grafſchaft 
Hanau) eine Schlägerei zwiſchen dem Preußiſchen Militär und 
den Einwohnern ſtatt fand; wir fuͤgen nun noch hinzu, daß 
„bas Preußiſche Militär weniger Schuld an dieſem Vorfalle 
batte, als wie anfangs geglaubt wurde. Das von des Kös 
nigs Majeſtaͤt in feinem ganzen Umfange beſtaͤtigte kriegsrecht⸗ 
liche Erkenntniß iſt endlich erſchienen und lautet folgenderma⸗ 
ßen: Der betheiligte Offizier iſt wegen grober Pflichtverletzung 
dei Verhinderung von Exzeſſen zu einem einjährigen Feſtungs⸗ 
Arteſt, — zwei Unteroffiziere, wegen ſchyerer körperlichen 
Verletzung mehrer Einwohner und Vermoͤgens⸗Beſchaͤdigungen 
aus Rache im Komplott als Raͤdelsfuͤhrer, beide zur Degra⸗ 
dation und det eine zu einer 13, der andere zu einer 23 jaͤhri⸗ 
gen Feſtungs⸗Strafe bei der Straf: Section einer Garnifons 
Compagnie, — außerdem aber, tinſchließlich dreier Unte⸗⸗ 
Offiziere, von denen zwer ebenfalls degradirt worden, noch 
46 Individuen nach dem größeren ober geringeren Maße ihrer 
Schuld bei den obigen Exzeſſen zu Strafen von 6 Monat Eins 
ſtellung in die Straf⸗Section einer Ganiſon Compagnie bis 
zu 8 Tagen Mittel- Arreſt verurtheilt; dagegen 40 zur Unter⸗ 
ſuchung gezogene Soldaten von des Beſchuldigung der Theil ⸗ 
nahme an den in Rede ſtehenden Exzeſſen vorläufig freig ·ſpro⸗ 
chen worden. Uebrigens iſt der verurfachte Schaden näher er» 
mittelt und bel der Beſtaͤtigung des Erkenntniſſes zus Befrie⸗ 
digung gegründeter Entſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche, von des Kds 
nigs Mojsftät zugleich eine ange meſſene Summe bewilligt worden. 
Deut ſchland. 

München, 5. Oktober. Mit Anbruch des geſtrigen 
irſten Oktoberfeſttages um 9 Uhr Vormittags erſchienen 
auf der Feſtwieſe die Dienſtleute derjenigen Landwirthe, 
deren Viehſtuͤcke zuvor von den Preisrichtern beſchrieben 

und preiswuͤrdig befunden wurden. Nachmittags mars 

ſchirte das hieſige Infanterie-Regiment der Stadt, und 

das Bataillon der Vorſtadt Au der Landwehr an und 
* 


ſtellte ſich dem Koͤnigl. Pavillon gegenüber in Parade auf. 
Bald nach 1 Uhr verkuͤndeten Kanonenſchuͤſſe die Ankunft 
der allerhoͤchſten Herrſchaften. IJ. MM. mit der ganzen 
K. Familie erſchienen, begleitet von der Buͤrger⸗Kavallerſe 
unter rauſchendem, lang andauerndem Jubel der Menge; 
unter Abſingung der National: Hymne mit Inſtrumental⸗ 
Muſik⸗ Begleitung, mit wahrer Ehrfurcht empfangen von 
Abgeordneten des General⸗Comités des land wirthſchaftli⸗ 
chen Vereins und des Stadt⸗Magiſtrats. Nachdem der 
Feſtzug der Landleute vorüber, und die preiswürdigen Er 
zeugniſſe der Landwirthſchaft von Sr. M. mit Wohlge⸗ 
falleu betrachtet waren, hatte von Sr. Durchl. dem Hrn. 
Fuͤrſten von Oettingen⸗Wallerſtein, K. Staatsminiſter des 
Innern, die Vertheilung der Preife für die landwirthſchaftl. 
Erzeugniſſe ſtatt. Hierauf folgte das Pferderennen, nach⸗ 
dem vorher der, die wahrend des Oktoberfeſtes noch von 
der Gemeinde Muͤnchen veranſtalteten Feſtlichkeiten andeu⸗ 
tende Zug ſtattfand. Gegen halb 5 Uhr verkündeten Ka⸗ 
nonen die Abfahrt der K. Familie. Der Herzog Max 
von Leuchtenberg iſt heute Abends im beſten Wohlſein 
hier angekommen. Im Miniſterium des Innern iſt eine 
eigene Commiſſion thaͤtig, die Buͤcher nach ihrem orthodor 


katholiſchen Charakter zu pruͤfen und in dieſer Hinſicht 
auch alle Lehrer zu beobachten. — Die Lyceen, welche in 


Norddeutſchland unbekannt ſind, gewinnen immer mehr 
Beſtand. Sie ſind von den Jeſuiten als Surrogate fuͤr 


die Univerfitäten eingeführt, bilden eine philoſophiſche Sek! 


tion mit vier Lehrern und eine theologiſche ebenfalls mit 
drei oder vier Lehrern. Die Biſchoͤfe wollen und ſuchen 
es durchzuſetzen, daß Jeder, der ſich aus ihrer Diöcefe 
der Theologie widmet, auf dem Lyceum ſeines Bisthums 


ſtudire, um die Candidaten kennen zu lernen und ſtrenge 


nach roͤmiſcher Anſicht zu leiten. Auf dem Lyceum will 
man, fo viel möglich, nur geiſtliche Lehrer; in Freyſingen, 
erſt vor 2 Jahren von dem Erzbiſchofe von Muͤnchen und 
einigen andern Wohlthaͤtern geſtiftet, wurde aus Verſehen 
ein evangelifher Profeſſor der Chemie ernannt, bald uber 
mit einem katholiſchen vertauſcht. 


Frankfurt, 1. Oktober. Uaſere geſetzgebende Wer: 
ſammlung beſchaͤftigt ſich fortwährend mit der Berathung über 
die Zinſen⸗ Reduction unferer Staats Schuld. So iſt in der 
geſtrigen Sitzung mit einer Stimmen Mehrheit von 44 gegen 
26 biſchloſſen worden, daß das neue Anlehen auch zu 3 pCt., 
ſtatt zu 31 pEt., gemacht werden könne, wenn nicht durch zu 
laͤſtig: Bedingungen die dadurch herbeigeführte Erſparniß all⸗ 
zuſehr verkuͤmmert, und ſonach ein wirklicher Vortheil auch 
für die Gegen wart erzielt wird. — Seit dem 10 ten v. M. iſt 
zwiſchen den zu hieſiger freien Stadt gehörenden Ortſchaften 


Bonames, Dertelweil, Nieder ⸗Erlendach und Niederurſel 


und den Heſſiſchen Beſitzungen ein voͤllig freier Verkehr fur alle 
Erzeugniffe des Bodens und der Otte eingetreten, wogegen 
aber auch von dieſem Zeitpunkte an von allen in dieſe Orte ein⸗ 
geführt werdenden auskaͤndiſchen, d. h. in dem Vereins ſtaate 


nicht erzeugten Produkten, der Vereins ⸗Zoll entrichtet wer 


den muß, . 

Frankfurt, 5. Okt. Der letzte Termin zur Konder⸗ 
tirung der Spanſſchen Obligationen in neue Sproc. und reſp. 
ausgeftente Schuld⸗Obliggtionen, if auf den 16. November d. 
J. feſtgeſebzt. 
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Teplid, 8. Oktober. Die für unfere Stadt fo freude ⸗ 
and ſegens vollen Tage find nun verſchwunden, und nur bie 
{beure aber nie verlöfchende Erinnerung iſt uns geblieben. 
Nicht mehr erblicken wir die drei, duch die Bande inniger 

teundfchaft vereinigten Vorſteher der heiligen Allianz, wie die 

onne von ihren Planeten umgeben von mehr als 50 regleren⸗ 
den Fürſten, Prinzen und Prinzeſſinnen, und einer Unzahl von 
iplomaten und andert Staatsmaͤnnern. König Friedrich 
ilhelm iſt den Teplitzern als ein freundlicher und liberaler 
Bermehrer ihres Wohlſtandes ſeit Jahren bekannt und hoch⸗ 
derehrt; Kaiſer Nikolaus imponirt durch Schönheit und Re: 
praͤſentation, und der Monarch Oeſtreichs wurde feinen Böhmen 
„bei dieſer erſten Erſcheinung nach feinem Regierungs +» Antritt, 
durch Guͤte und Großmuth bekannt. Kaiſer Ferdinand liebt 
die Pracht, was ſeine wahrhaft Kaiſerliche Umgebung bezeugt; 
über er iſt auch in jeder andern Hinſicht freigebig, und nicht 
Allein die Truppen, welche vor ihm austuͤckten, erhielten Gras 
tislöhnungen, ſondern auch in großen Induſtrie⸗Anſtalten, die 
r Monarch beſuchte, hintecließ er anſehnliche Geſchenke, und 
ie Armen erhielten von beiden Majeſtaͤten reichliche Gaben. 
Im Teplizer Schloßgarten ſiet ihm eine arme Frau lautſchreiend 
und ſchluchzend zu Füßen. Der Kaiſer ließ nicht zu, daß fie 
den ihm entfernt würde, ſondern beſchwichtigte fir mit Troſtes⸗ 
worten und befahl ſogleich, ſie ins Schloß zu führen, und ihm 
über ihr Anliegen Bericht zu erſtatten. Im Wiitergehen vers 
nahm der Kaifer noch den Ruf der Umſtehenden: „Wie gut 
iſt unſer Kaiſer!“ . 

Nachrichten aus Prag vom 25. September berichten noch 
folgendes über die Ankunft JJ. MM. des Kaiſers und der 
Kaiſerin ven Rußland. Se. Maj. der Kaiſer von Oeſtreich bes 
fand ſich eben bei Tafel, als JJ. MM. der Kaiſer und die 
Roiferin von Rußland im ſtrengſten Incognito in der K. Burg 
ankamen. Abends geruhten JJ. M M. die beiden Kaiſer mit 
Allerhoͤchſtihren Gemahlinnen, und mit allen hier anweſenden 
Hochſten Herrſchaften, dann einem glänzenden Hofſtaate in 12 
ſechs ſpaͤnnigen Wagen ), unter dem Jubel des auf allen 
Straßen und Platzen — über welche der Zug ging — in zahl 
loſer Menge verſammelten Volks die feſtliche Beleuchtung in 

Augenſchein zu nehmen, welche die Bewohner Prags aus dank⸗ 
erfüͤlltem Herzen JJ. MM. dargebracht haben. Ein zeitweili⸗ 
ger Windſtoß verhinderte zwar leider, daß die ſchoͤnſten Beleuch⸗ 
tungen, z. B. am Roßthore, am Alıftädter Rathhauſe und an 
dem Cameralgefällen⸗Vetwaltüngs gebäude nicht ganz zu Stande 
kamen, und nur theilweiſe in ihrem Glanze erſchienen. Sehr 
gelungen waren jedoch die Beleuchtungen und Transparente am 
Furſt Colloredo⸗Mannsfeld'ſchen, Graf Clam⸗Gallas'ſchen, 
Graf Ledebur'ſchen, Graf Wakdſtein'ſchen, mehren anderen 

Pallaſten, Fabrikgebaͤuden und Privathaͤuſern, auf der Faͤrber⸗ 
und Schuͤtzen⸗Inſel, im Fürſtlich Fürſtenberg'ſchen und Graf 

Schönborn'ſchen Garten und andern Orten. Ung achtet des 
ungeheuren Geauͤhls und unvermeidlichen Andranges an die 
Wagen des Zugs, hat ſich doch kein Unglücks fall ergeben. Als 
JJ. MM. auf die Brucke kamen, wurden auf der Schüßen- 
Inſel von dem bürgerlichen Scharfſchützen⸗Corps — welches 
auch am Tage der Ankunft JJ. MM. am Platze vor der K. 


) Diele. Wagen haben alle eine gteihmäßfge Beſpannung von 
Schimmeln, ſind gruͤn angeſtrichen und überaus reich vergoldet. 
Die Vorreiter und Kutſcher tragen gelbe Livree, mit dreiechi⸗ 
gen Hüten und großen Stiefeln. Re d. 
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Burg in Parade auſmarſchirt war, und deſſen Ofſtziere JJ. 
MM. zu Pferde begleitet hatten — die Böller gelöfet, und 
die Inſel ſelbſt mit bengaliſchem Feuer beleuchtet. JJ. MM. 
hatten die Fahrt um halb 8 Uhr angetreten, und ſind erſt um 
ein Viertel auf 10 Uhr in der K. Burg zurückgekehrt geweſen, 
wo ſodann die ſaͤmmtlichen Hoͤchſten Herrſchaften bei Sr. Maj. 
dem Kaiſer von Deftreich ſoupirten. > 
u ß ER n . 

Petersburg, 20. Septbr. Die biegen Zeitungen 
enthalten ebenfalls ausfuhrliche Beſchreibungen der Manoͤver 
und Feſtlichkeiten von Kaliſch. Man lieſt unter Anderem das 
tin, daß nach beendigtem Manöver der Ruſſiſchen Truppen 
Se. Maj. der Kaiſer befahl, die für dieſen Tag ausgegebene 
Loſung: „Wir wollen gern das Unſrige thun“ abzuändern 
und dafür zu ſubſtituiren: „Habt Dank, Kinder, der Kaifer - 
iſt zuftisden!“ — Am 22. September, nachdem bereits die 
erlauchten Gaͤſte des Kaiſers abgereiſt waren, begaben ſich Se. 
Majeſtät mit dem Fürſten Paskewitſch und der ganzen Suite 
nach der Wohnung des Feldmarſchalls in Kaliſch, welcher ge⸗ 
genüber ein Zug des Orelſchen Jaͤger⸗Regiments mit den Fah⸗ 
nen dieſes Regiments aufgeſtellt war. Hier ernannte Seine 
Majeſtaͤt der Kaiſer, ganz unerwartet fuͤr den F / ldmarſchall und 
alle Anweſende, den Fürſten von Warſchau zum Chef dieſes 
Regimentes, welches von nun an das „Jaͤger⸗ Regiment des 
General⸗Feldmarſchall Fürften von Warſchau“ heißen wird, 
zur Erinnerung daran, daß dſeſes Regiment durch den Fürften 
im Jahre 1810 gebildet worden, zur Zeit, als derſelbe noch 
Fluͤgel⸗Adjutant und Oberſt war. Auf das Kommando Sr. 
Majeſtaͤt präſentirte der Zug und die Fahnen wurden in die 
Gemaͤcher des Fuͤrſten von Warſchau gebracht, wohin auch Se. 
Maj. der Kaiſer mit dem General⸗Feldmarſchall ſich begab. — 
Bei derſelben Gelegenheit war es auch, wo der Fuͤrſt das (be⸗ 
reits erwähnte) überaus gnaͤdige Allerhöͤchſte Handfchreiben 
Sr. Maj. des Königs von Preußen erhielt. 

Ein im Odeſſaer Boten abgedrudtes Schreiben aus 
Perekop ſchildert den Uebertritt eines 10 jährigen Tata⸗ 
ren⸗Knaben zur Griechiſch Ruſſiſchen Kirch. Der Erzbiſchof 
von Jekaterinoßlaw, Ederßon und Taurlen, Gawriil, vollzog 
die feierliche Tauf⸗Handlung, einige Tags nach feiner Ankunft, 
am 11. Auguſt, zu Armenſkij Baſar (einer Vorſtadt von Pas 
rekop) in der Kirche zum Heiligen Georg. Eine Menge von 
Zuſchauern ſtroͤmte herbei, um den in großer Prozeſſion zur 
Kirche gehenden Täufling zu ſehen, welcher den Namen Waßi⸗ 
IM erhlelt. Die Rückkehr aus der Kirche war eben fo ſolenn 
als der Einzug. Der Knabe folgte im weißen Gewande mit 
dem Licht in der Hand dem Erzbiſchof nich deſſen Wohnung. 
Hier war mittlerweile eine Deputation der vornehmſten Muha⸗ 
medaniſchen Geiſtlichen und Murſas eingetroffen, um dem 
Biſchof die Beweiſe ihrer Ehrfurcht an den Tag zu legen. 
Dieſe wurde, nach verrichtetem Dank zebete mit Wohlwollen 
empfangen, und auf ihr dringendes Verlangen beſuchte der 
Erzbiſchof die Haupt⸗Moſchee, worauf er ſich auch in d 
Synagoge der Karaiben (Juden, welche die Autorität des Lak 
mud nicht anerkennen) begab, welche, wie die Tartaren, das 
Oberhaupt der Griechiſch⸗Ruſſiſchen Kirche in Neu⸗Rußland 
aufforderten, ihren Tempel mit feiner Gegenwart zu beehren. 

Peters burg, 3. Okt. Durch einen Kaiſerl. Tages be 
fehl aus Kaliſch vom 22ſten v. M. werden 19 Oberſten zu 
General⸗Majoren befoͤrdert. Es befinden ſich darunter die 


Slügel-Nojutanten Sr. Maj. des Kaiſers Sauk Metſchers en 
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Lätſchinoff und Ignakieff II., ber Fürſt Bagratſon⸗Imerit ins · 
if und der Commandeur des Gendarmetie⸗Regimeats Para⸗ 
vi. ER 
Bi dem Beſuche, den Se. Maj. der Kaiſer im Monat 
Septemb. 1832 der Stadt Smolenfk adgeſtattet, demerkre 
der Menarch, bei Beſicht gung der Feſtungswerke, in einem 
Graben dis alte Denkmak des Oberſt⸗Lieutenants Paul von 
Engeh erbt, der bekanntlich im Jahre 1812 an dieſer Stelle 
auf Befehl Napoleons erſchoſſen wurde. Se. May. befahl, 
dem Andenken Engelhardt's ein neuen Denkmal mit folgender 
Ruſſiſchen Inſchrift zu errichten: „Dem Oberſt Lieutenant 
Paul von Engelhardt, der im Jahre 1812 aus Treue und 
Lebe zum Vaterlande ſtard.“ Dueſes ſchöne, auf der Ale 
kundrowſchen Kaiſeelichen Fabrik aus Gußeiſen verfettigte Denk⸗ 


mal iſt nun am 15. d. M. feierlich an die Stelle des alten ger i 


ſetzt worden, um fo ein dauerndes Andenken an den patrioti⸗ 
ſchen Krieger zu bewahren ; 
Odeſfa, 18.'Srptbt. Am 13ten d. M. iſt das eiſte 
Preußiſche Schiff „Withelmine Henriette“, ber Stettiner 
Mhiderei gehörig und vom Capitain C. G. Kruse geführt, hier 
eingelaufen. Dieſes Schiff, welches eine Ladung Heu von 
Rochefort nach Bugia an der Algieriſchen Küſte gebracht harte, 
iſt von einem Bordeauxer Handlungshauſe in Fracht genom⸗ 
men worden, um eine Ladung Maſten und Stadholz von Glu⸗ 
bocka am Ausflaſſe des Dniepers nach Bordeaux zu führen. 
Es wird hier feine Quarantaine abbalten, und ſich demnächft 


nach dem eben genannten Lodungs Platze begeben. Wäre Ca⸗ 


pitain Kruſe nicht ſchon in Fracht genommen, fo würde er im 
jetzigen Augenblick eine noch vortheithafte:e Verwendung ſeines 
Schiffes finden, als ihm die eingegangene Verpflichtung ge⸗ 
währt, denn es liegen gegenwartig hier mehre Ladunzen nach 
dem nördlichen Frankreich, 
legenheit zur Verſchiffung warten. Det Frachthaadel zwiſchen 
diefen Gegenden und Odeſſa iſt üderbaupt nicht unwichtig, 
namentlich ſind öfters von Antwerpen hierher gute Frachten zu 
erlangen, weil von dieſem Patze nach Konſtant'nopel und 
hierher haͤufige Verſendungen von Kolonialwaaren ſtattfinden, 
die hier bisher auf Osſtreichiſchen und Engliſchen Fahrzeugen 
verſchifft worden ſind. AR 
Großbritannien. 

London, 3. Okt. Die Zahl aller vom Oberhauſe 
während der letzen drei Jahre verworfenen, vom Unterhaufe 
beantragten Bills, belaͤuft fih auf 52. Der Courier macht 
bei Mittheilung dieſes Reſultates zunächſt darauf aufmerk⸗ 
ſam, 
Daſſelbe Blatt verſpricht ſich von den Reſoltaten der Reife 
O'Connell's viel für eine Aenderung in den Anſichten der 
Pairs von der Tory⸗Partet. Wean aber zu jenen Reſul⸗ 
taten die Befeſtigurg des Anſetens von O'Connell gehöit, 

ſo möchte es zweſſelhaft ſeyn, od dies auf die Geſinnungen 
der Tories zu ſeinen Gunſſen und zu Gunſten der Radi⸗ 
kalen einzuwirken gerignet iſt. 8 

Die heutige Times begennt ihr Blatt mit folgenden 
Worten: „Die drute Saͤkuler Feler der erſten Ueberſetzung 
der Bibel aus den Originat⸗Sprachen in die Engliſche iſt 
jetzt durch die ganzen Gebiete Sr. Majeftät eine ſon aus⸗ 
gemachte Sache, daß es in keines Menſchen Macht ſteht, 
fie zu verhindern.“ — Die Bank fat ſchon vor acht Ta⸗ 
gen den vornehmſten Geld⸗Maͤk lern ſehr große Summen 
geliehen haben. — Faſt die ganze Quantität des ſeit län: 


Belgien und Holland, die auf Ge⸗ 


daß viel Zeit und Geld dabei verſchwendet werde. — 


gerer Zeit unter Königs Schloß befindlich geweſenen frem⸗ 

den Hafers iſt aus den Koͤniglichen Speichern herausgenom⸗ 

men worden, um zur Conſumtion im Innern des Landes 
verwandt zu werden. In London allein wurden im An⸗ 

fang des vorgen Monats während einer Woche 121,000 Qar - 
ter Hafer zu dieſem Zwecke aus dem Vecſchluß der Megies 
rung genommen. Diefes Getraide kommt daher auf den 
Markt zu ener Zeit, in welcher der dafur zu entrichten de 
Zell ſebr niedrig und zugleich für den Landmann de Aus 
ſicht auf eine der reichlichſten Aerndten vorhanden iſt. Den 
zahlrrichen Gegnern der jetzt beſtehenden Korn⸗Geſetze, die 
übrigens mit ziemlicher Zuverſicht von der naͤchſten Parla⸗ 
ments Seſſion Abhuͤlfe ihrer Beſchwerden ertarten, bietet 
dieſer Umſtand neue Urſachen zu Klagen. 

Es hat ſich hier ein Verein von Lor zelſion rten Speifes 
wirthen gebildet, welcher ſich zum Zule geſetzt hat, die Ver⸗ 
mehrung der Schnapslaͤden, wigen der burch ſie genaͤhrten 
Immotalität, ſo viel ols möglich zu verh'ndern. — Doch 
aber nur, wenn die sit beſtehenden Schnaps ⸗ Palaͤſte ger 
wiſſen Beſchraͤnkungen unterworfen werden, wodurch ſie ih⸗ 
nen (den Speifewisthen) gleichgestellt werden, widrigenfalls 
— wonen ſie- (die moraliſchen Herten Speiſewirthe) felöft 
Schnapr⸗Palaͤſte anlegen! * a 

Einem Briefe aus Dublin zufolge, den die Morning 
Chronicle mittheilt, hätten mehrere von den konſervat ven 
Gutsbeſitzern angefangen, ihren katholiſchen Pächtern und 
Unterpaͤchtern aufzuſagen, um dieſe Katholiken ducch Pro⸗ 
teſtanten zu erſetzen. Lord Beresford wäre der erſte g⸗ 
weſen, eine ſolche proteftantifcher Kolonie, groͤßtentbeils aus 
Drangiften in Icland zu begründen, und ein Herr Brew⸗ 
ſter, ein Advokat, hatte 24 katholiſchen Familien auf ein⸗ 
mal aufgekündig“, ungeachtet des Anerbietens dieſer Paͤch⸗ 
ter, 55 Sh. ſtatt 20 Sh. Pacht zahlen zu wollen. > 

Duech den Tod des Grafen von Chatham faͤllt eine Pens 
ſton von 4000 Pfund jährlich an die Krone zuruck. — Der 
Globe hat ſeit einiger Zeit angefangen, mit Herrn O'Connell 
die Reform des Ober hauſes zu predigen; er bezeichnet es als 
eine Inkonſequenz der konſervativen Partei, daß dieſelbe ſich 
einer Reform des Oberhauſes widerſetzen wolle, während fie 
doch dem Geſetz, wodurch das Unterhaus reformirt worden, 
jetzt bripflich ee. 7 NI n 

Das ganze Muſik Corps, welches den General Evans nach 
Spanien begleitete, iſt von demſelben wegen liederlicher Auf- 
fuͤhrung hierter zurückgeſchickt worden. ? 

Auf einem Schiff, das 300 Freiwillige für den Dienſt der 8 
Koͤnigin nach Spanien bringen follte, hot ſich ein Theil der 
Munnſcaft empört, und iſt, nachdem er die Waffenkiſten ers 
brochen, die Offiziere uͤberrumpelt hat, bei Kingſton auf den 
Strand gelaufen. i 

8 Frankreſch. 5 

Paris, 3. Okt. Der tuͤrkiſche Botſchafter Reſchid Bey 
iſt geſtern fruͤh hier angekommen, und ſtattete heute dem 
Herzog von Broglie feinen erſten Beſuch ab. Es erneuert 
ſich das Gerücht, daß er den beſondern Auftrag habe, we⸗ 
gen der Wiederabtretung Algiers mit Frankreich zu unter⸗ 
handeln. n 

Der Reformateur will wiſſen, daß in verſchiedenen 
Staͤdten Frankreichs, namentlich im Süden, kurzlich mehr 
als 300 Unteroffiziere verhaftet worden find. In dem Jour⸗ 
nal de Perpignan lieſt man: „Die Entdeckung einer ge⸗ 


beimen Geſellſchaft in Toulouſe hat zu genauen Nachfor⸗ 
ſchungen in dem Departement der Oſt⸗Pyreaaͤen Anlaß ge 
geben. Mehrere Soldaten dis 11ten Linien⸗Regiments find 
feſtgenommen worden. Dieſes Regiment ſoll nach Afrika 
eingeſchifft werden; es find aber in dieſer Beziehung Ge⸗ 
genbefehle ergangen. Auch in dem 17ten Linien⸗Regimente 
ſind einige Unteroffiziere und ein Sergeant⸗Major derhaf⸗ 
tet worden, bei dem man eine Korreſpondenz gefunden hat, 
die mehrere feiner Kameraden bedeutend kompromittirt.“ 
Ueber das geſtrige Leichenbegaͤngniß Bellmis iſt noch zu 
melden, daß an der Gruft drei Standreden gehalten wur⸗ 
den, und zwar von Heern Paer, dem Profeſſor Orioli und 
dem Doktor Fournarl. — Pepin hakte geſtern ein langes 
Verhoͤr in Gegenwart Fieschis zu beſtehen; er wich indeſſen 
auf alle an ihn gerichteten Fragen aus, und bemuͤhte ſich 
bloß, ſein Alibi in dem Augenblicke des Mordverſuches auf 
den König zu beweiſen-⸗ NT nen ene, 
An der heutigen Börſe find die Spaniſchen Fonds neuer 
dings gewichen. Man deſorgte, daß die ultta:revolutionäre 
Partei fide des Staats uders bemächtigen mochte, ja es hieß 
fogar, daß am 26. Sept. der Marquis des las Navas mit 
ſeinem Corps vor den Thöten der Hauptſtadt geſtanden 
Paris, 4. Okt. Der aus Lendon hier eingetroffene 
Graf Sebaſtiani hatte geſtern eine Audienz beim Könige, 
Se. Mal. hielten darauf einen zwei ein halöſtündigen Mi⸗ 
niſterrath, dem auch der Graf v. Rigny beiwohnte. Man 
ſagt, daß Letzterer wieder das See⸗Miniſterium erhalten 
werde. i 1 er 
Der Kriegsminiſter hat folgenden Tagsbefehl erlaſſen: 
„Nachdem bei einer von der Gerichtspolizei verfügten Haus⸗ 
ſuchung mehrere in Beſchlag genommene Papiere den Ber 
weis geliefert, daß der Hauptmann Nicola vom 37. Linien⸗ 
Infanterie-⸗Regimente einen geheimen und der Regierung 


feindlichen Briefwechſel unterhielt, hat dieſes tadelnswerthe 


Benehmen eine raſche und exemplariſche Strafe erfordert. 
Der Kriegsminſter benachrichtigt hiermit die Armee, daß 
den beſtehenden Geſetzen gemaͤß, der König auf ſeinen Vor⸗ 
ſchlag, durch eine Ve⸗fuͤgung vom 27. September. den Haupt⸗ 
mann Nicolas dafür, daß er wiſſentlich auf eine ſo grobe 
Weiſe gegen die Diszipin verſtoßen und eie erſte Pflicht 
eines Militairs verkannt, außer Aktivität gefegt hat.“ 
Die Aerzte, die bisher den Fieschi kehandelt hatten (es 
find. deren 8), haben ihn jetzt für gaͤnzlich hergeſtellt erklart. 
Morey, einer der Mitangeſchu digten Fieschis, ſcheint aber⸗ 
mals den Entſchluß gefaßt zu haben, Hungers ſterben zu 
wollen; wenigſtens hat er ſeit 2 Ta zen nicht die mindeſte 
Nahrung zu ſich genommen. Die in die Fieschiſche Ange: 
legenheit verwickelte Frau Petit iſt heute in Freiheit geſetzt 
worden. Ein hieſiges Blat ſagt: „Fieschi ſoll, wie ſelt⸗ 
ſam es auch klingen mag, feſt uͤberzeugt fein, daß durch, 
das Abfeuern feiner Hoͤllenmaſchine Niemand ums Leben 
gekommen ſei. Er glaubt demnach, daß er mit der De⸗ 
portation davon kommen werde; und geſtern, als er ſich bei 
der Confrontation mit Nina Lavaſſe in dieſem ‚Sinne! Aus 
ßerte, ſtand bieſe im Begriff ihn zu enttaͤuſchen, als fie 
durch den Inſtruktionsrichter ſchnell unterbrochen wurde. 
Es ſcheint, daß man ihn in feinem, Irrihum durch eine be⸗ 
ſondere Edition des Jonrnal de Paris erhalten hat, das 
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taglich beſonders fur ihn gedruckt wurde. — Herr Pepin 
iſt“ ſeit einigen Tagen krank., / N ö 
Ulber Fresch i berichten dle verſchiedenen Blätter folgen⸗ 
des. Pepin iſt jetzt wehrmats mit ihm confrontirt worden. 
Der Geiſt der Behirtſchung den Fieschi bereits auf alle aus⸗ 
übt, die mit ihm angeklagt ſind, ſoll ſich bei dieſer Confron⸗ 
tation fehr energiſch mamifeſtirt haben. Pepin der anfangs 
ruhig und voll Zuverſicht war, hatte viele Thränen vergoffen, 
als er Fiéschis Dertärationen hörte. Dieſer bleibt kalt, und 
die große Genauigkeit feiner Angaben, die große Leichtigkeit 
ſich zu wenden und Erklaͤrungen zu geben, find ein Gegenſtand 
des Erſtaunens fut die inſtruirenden Magiſtratsperſonen. — 
Un die Debatten zu erleichtern, iſt ein ganz genauer Plan ſo⸗ 
wohl von dem Houſe, wo Fiesch gewohnt hat, als von dem 
Schauplase feinen That aufgenommen worden. 

Am W. v. M. erfolgte zu Breſt der öffentliche Ver⸗ 


kauf der vot etwa funf Jahren von dem Admiral Rouſſin 
im Tajo aufgebrachten Portugieſiſchen Schiffe. Die Fre⸗ 


gatte „Perle“ wurde fuͤr 60/500 Fr., die Fregatte „Amazone“ 
für 56,200 Fr.; die Korvette „Lealtad“ für 22,000 Fr. 
und die Biigg „Dom Sebaſtian“ für 12,000 Fr. zuge⸗ 
ſchlagen “ Die Artillerie hat die Portugieſiſche Regierung 
fuͤr 2,00, Fr. zurückgekauft, Aus den obigen Verkaufs⸗ 


Preiſen ergiebt ſich hinlaͤnglich, in welchen elenden Zuſtand 


jene Schiffe, ſeit ſie ſich im Hafen von Breſt befinden, ge⸗ 
rathen ſind. Es ſcheint uͤbrigens (fo ſchreibt man von dort,) 
daß der reine Ertrag des Verkaufs nicht der Mannſchaft 
der Franzoͤſtſchen Schiffe, welche die Priſe gemacht hatten, 
zu Gute kommen, ſondern daß fie zur Entſchaͤdigung der 
von Liſſabon und Porto dienen werde. 
S pen ein: ; 

ur Madrid), 23. Septer. Eine Unpaͤßlich keit des Herrn 
Mendizadal die einige Augenblicke lang einen bedenklichen 
Charakter an zenommen hatte, dauert noch jetzt fort; aber, 
Dank der unermuͤdlichen und umſichtigen Sorgfalt zweier aus⸗ 
gezeichneten Aerzte, der Herren Seſane und Gonzalts, befin⸗ 
det ſich der Kranke ſchon bedeutend in der Beſſerung. — Heute 
Morgen find der General Rodi und Herr Dondio, ein oberer 
Beamter im Juſtiz⸗Miniſtetſum, nach Truxillo abgereiſt, wo 
ſich der Civil⸗Gouverneur von Cazeres, Bruder des Herrn 
Donoſo, fo wie der Herr Carasco, ein einflußreiches Mit⸗ 
glied der. Junta von Cazeres, befinden. Die Abſendung jener 
beiden Perſonen, deren Einfluß bekannt iſt, fol zum Zwecke 
haben, das weitere Vorrücken der Truppen, deren Zahl ſich 
auf etwa 6000 Mann beläuft; zu verhindern. Man glaubt, 
daß jene Miſſton mit Erfolg gekrönt werden wird. — Der 
Graf de Las Navas fest feinen Marſch mit feiner jetzt 3 bis 
4000 Mann ſtarken Div ſion fort: Der Deputirte Aranda, 
der als Un erhaͤndler zu ihm geſandt worden war, berichtet, 
daß er ihn feft enſchloſſen gefunden habe, ſich durch nichts in 
feinem Marſche aufhalten zu laſſen, bevor er nicht von der 
Regierung durch wirk iche Handlungen Bek veiſe erhalten habe, 
daß ſie ihre Verſprechungen erfünen wolle. Dieſer Miſſion, 
die vollkommen geſcheitert iſt, ird noch gine zweite folgen, 
welche vielleicht glücklichere Nrfultate liefert. Der Staatsrat h 
Aguillar, bekannt wegen feines Ultra⸗Liberalismus und feiner 
freundſchaftlichen Verbindung mit dem Grafen de Las Navas, 
iſt zu ihm geſandt worden, um ihn zu verſoͤhnlicheren Geſin⸗ 
nungen zurück zu führen, Der glückliche Erfolg dieſer Unter⸗ 
handlung iſt um ſo mehr zu hoffen, als das Corps des Gra⸗ 
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fen de Las Nooas kürzlich durch den Abfoll aller Milizen, dle 
ſich dem Dekret der Königin gefuͤgt haben und in ihre Heimath 
8 ckgekehrt find, bedeutend zuſammengeſchmolzen iſt. — 
uber’s „Stumme von Portick“ iſt hier vor einigen Tagen 
zum erſtenmale mit großem Beifall aufgeführt worden. 
Das Geruͤcht, daß Herr Mendizabal feinen Abſchied ges 
nommen und daß die Königin ihm ſolchen am 25ſten bewilligt 
hade, befindet ſich auch in einem Briefe aus Baponne vom 29. 
Gewiß ſcheint, daß ſchon am 22. bei Herrn Mendizabal eis 
nige Entmuthigung eingetreten war, inſofern man nämlich 
ner Korreſpondenz aus Madrid von dieſem Tage (im Phare) e) 
auben ſchenken darf. Als eine Kommiſſion der Stadt⸗Mi⸗ 
42 Herrn Mendizabal erfchienen wäre, um ihn wegen ſei⸗ 
nes Eintrittes in das Miniſterium und wegen ſeines offenen 
und entſchiedenen Ganges zu beglüͤckwuͤnſchen, hätte ihr der 
Min ſter in tiefer Bewegung erwiedert er ſehe wohl, daz in 
die ſem Lande ſeine Aufrichtigkeit und ſein Eifer ſür die uͤfftnt⸗ 
ichen Freiheiten nichts nützten; man hege kein Vertrauen zu 
feinen Verſprechungen, und wenn diefer Zuſtand der Dinze 
fort wahre, würde er ſich genoͤthigt ſehen, abzu danken. 
Das Memorial bordelais vom 1 Okt, beharrt 
bel feiner Nachricht von der Abdankung Mendizabalto. In 
Pau über Oleron von Madrid angekommene Depeſchen mel 
den, daß Heer Mendizabal feine Entlaſſung eingereicht habe, 
nachdem er geſehen, daß die Junten ſich weder der Central ⸗ 
Megierung unterwerfen, noch ſich aufloͤſen wollten, tros 
der in dem Programm des neuen Miniſteriums enthalte⸗ 
nen Verſprechungen. Da kein populaͤrer Name ſich feiner 
Verwaltung zugeſellen wollte, fo hat er ſich entſchloſſen, 
Anderen, die ihre Politik nicht auf das Königliche Statut 
gründen, Platz zu machen. Die Königin hat, wie man 
ſagt, mit großem Bedauern am 25ſten feine Entlaſſung an 
genemmen. Man glaubt, daß es Herrn Mendizabal's fe 
er Entschluß ſey, fein Vaterland ſogleich zu verlaſſen, um 
über Liſſaben nach London zuruͤckzukehren. 
Barcellona, 22. Sept. 9 Uhr Abends. Durch ei⸗ 
nin Courier iſt von Madrid ein Dekret hier eingegangen, 
welches den General Mina zum General⸗Capitain von Ca⸗ 
talonien ernennt, und Ihre Majeſtät hat den Forderungen 
ber hieſigen Junta nachgegeben. ER: 
Man ſchreibt aus Jacca unterm 25ſten September, daß 
cuff verſchiedenen Punkten über Tauſend Gefangene von der 
Navarreſiſchen Expedition gemacht worden find, und das ep 
ttye gänzlich zerſtreut worden iſt, fo daß höchſtens ein Drit⸗ 
theil davon nach Navarra zurückkommen wird. — Ein aus 
Socoa kommender Spaniſcher Fiſchkahn if von Karliſtiſchen 
Schaluppen bei Fuentarabia aufgebracht worden. — Figueras, 

as von Truppen und Proviant entblößt iſt, wird von 4000 

astiften bedroht, die Llado, Siſtela und Darnuis beſegzt 


alten. 5 | 
" Das Katliſtiſche Hauptquartier befand ſich am 22 fen in 
Culncotes dei Oeduna. Der aus Bilbao abwarſchisten Die 
eifion Eſpelatas war es gelungen, Medina del Pomar zu ges 
innen, wo ſich eine befeſtigte Kaſerne befindet, aus welcher 
Don Carlos ſich vergeblich bemüht haben ſoll, fie herauszulo⸗ 
cken, worauf derſelbe am 24. fein Hauptquartier nach Big 
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9 Es iſt bemerkenswerth, daß ſeit der Exiſtenz des neuen Min 
ſteriums zu Madrid, die meiſten Spaniſchen Nachrichten dire 
ach England gehen. Ueberhaupt ſezt man in London auf 
Mendizabal großes Vertrauen. Red. 
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nutva de Alava ve leg Hier erhielt man Nachrichten aut 


Catalonien von dem General Guergue ; ſie ſind vom 17. Sep⸗ 
tember. Nachdem dieſer General aufs neue in Aragonien ein 
gedrungen war, um Balbaſtro, wo ſich der General Montes 
befand, zu uͤberrumpeln, noͤthigte ihn ein bald darauf ein⸗ 
getretents enhaltendes Regenwetter, in deſſen Folge die Einen 
aus ihren Ufern trat, auf dieſen Plan zu verzichten. Der 
Eeind ſuchte ihn darauf mit 10 000 Mann zu umzingelnz 
Guergué aber wußte ihm nach einem Gtägigen ermüdenden 
Marſche glücklich zu entgehen. Am Aten kam er wieder in 
Catalonien an, wo ihm bei Organia 2500 Mann von der 
Divifion des General Paſtor den Weg ſtreinig machten. Am 
15. aber griff er dieſes Corps plößzlich an, brachte ihm einen 
Verluſt von 600 Todten, Verwundeten und Gefangenen bei, 
und zwang es, ſich auf Seu⸗d'Urgel zurückzuziehen. Guergus 
giebt den eigenen Verluſt nut auf 7 Todte und 16 Ver⸗ 
wundste worunter 2 Offiziere, an.“ a 
2 Y ort ug a l. 

Liffabon, 24. September. Die öffentliche Aifmerk⸗ 
ſamkeit iſt letzt auf die Erneuerung des Handelsvertrags 
mit England gerichtet. Die dieſſeitige Regierung verlangt 
als Baſis gegenſeitige Handelsfreiheit, gleiche Einfuhrzölle, 
gleiche Hafengefalle, gleiche Ruͤckzoͤlle, gleiche Rechte mit 
der begünſtigſten Nation in Bezug auf die Schjfffahre in 
Oſtindien. Vorgeſtern hielt die Königin im Ajuda⸗Palaſt 
Lever; es war der Jahrestag ihrer Ankunft in Liſſabon. 
Nur wenig Perſonen waren zugegen, am meiſten fiel die 
Abweſenheit J. Maj. der Herzogin von Braganza, der In⸗ 
fantin Donna Iſabrlla, des engliſchen Geſandten Lord Ho⸗ 
ward de Walden und des engliſchen Admirals Gage, der 
noch immer zu Eintra iſt, auf. Heute wurden die Obfer 
quien des Kaiſers Don Pedro hier gefeiert. Seine ſtorbli⸗ 
chen Ueberreſte liegen noch in der hieſigen Kirche San Bi⸗ 
tente de Fora. Unter dem Volke hier und in Opom 
to bemerkt man viele Spuren der Unzufrieden⸗ 
heit, wie man glaubt, iſt die Veranlaſſung das 
zu das Gerüche, daß die Königin unter ungehs⸗ 
eigem Einfluß handle und das Wohl des Volks 
ihr gleichgültig zu werden anfange“) Das um⸗ 
ziehen der Kaiferin aus einem Palaſt in den andern wäre 
dald Urſache eines partiellen Miniſterwechſels geworden. Die 
Kaiſertn wollte naͤmlich den Belem⸗Palaſt nur unter der 
Bedingung beziehen, daß fie auch das damit vereinigte Gul 
benutzen koͤnne, was die Königin aber nicht zugeben wong, 
und dem Miniſter Fonſeca de Magathars auftrug, det 
Kaiſerin den K. Palaſt zu Villapicioſa als Aufenthalt zu 
empfehlen. Der Miniſter weigerte ſich indeſſen, da dies 
wie eine Verbannung ausſehen wuͤrde, eine Behandlu 
welche die tugendhafte Wittwe des Kalſers nicht verhüt⸗ 

) Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſes die erſten 
tungsnachrichten ſind, welche den ſeit einiger Zeit mit verd 
tiger Ucbertreibung in offentlichen Blättern enthaltenen Meſ⸗ 
dungen uͤber die Gluͤckſeligkeit Portugals widerſprechen. Unſer 

Korreſpondent (vergl. Bresl. 3 Nr. 237) führt eine Pro⸗ 

feriptionslifte an, wie fie nur von einem Sylla entworfen we 

den konnte, und dennoch ſchweigen die Zeitungen daruber und 
ſprechen im Gegentheil von der Zufriedenheit des Volkes. Da 
dieſelben doch endlich in einigen Angaben dieſes Schwei⸗ 
gen gebrochen haben, fo glauben wir vielleicht mit deſto guös 
ßerem Rechte an die unheilsvolle Zukunft, welche unſer Kor⸗ 
reſpondent in dem bereits erwähnten Artikel mit fo dunklen 
Farben zeichnet. Red 
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Er tierh daher, die Infantin Jſabella zu betvegen, der Kate 
ſerin ihren Palaſt und Gut zu Bempoſta einzuraͤumen. Die 


Infantin verſtand ſich wirklich hierzu, und die Königin, 


welche ſchon an einen Miniſterwechſel dachte, beruhigte ſich 
mit dieſer Anordnung. Geſtern iſt wieder ein Expreſſer aus 
Madrid angekommen, mit dem Verlangen, daß die Portug. 
Regierung intervenire, doch das geht jetzt noch weniger an, 
als fruͤher. — Aus Oporto meldet man: daß die. Qualität 
des diesjährigen Weins durch das feuchte Wetter ſehr ges 
litten hat. — Geſtern ſtarb hier der General Caula, eines 
der 12 Staatsraͤthe. » 
Sch wei z. 

Genf, 1. Oktbr. Der Aus ſchuß zur Errichtung eines 
Denkmals für Kalvin hat eine Aufforderung an alle Kuͤnſtler 
erlaſſen, ihm das Modell zu einem Bas⸗Relief von ovaler 
Form und einem Fuß Hoͤhe, welches die Buͤſte en proſil des 
berühmten Reformators in karrariſchem Marmor darſtellen 
und in eine Pyramide von ſchwarzem Marmor eingerahmt wer⸗ 
den ſoll, zu uͤberſenden. Das preis wuͤrdigſte Modell wird 
ee Medaille zum Werth der eingegangenen Beitraͤgeß 

lohnt. 5 

Der Bergſturz des Dent du Midi iſt fo bedeutend, daß 
Waadt und Wallis eine Kommiſſion niedergeſetzt haben, die 
Sorge tragen ſol, daß die beiden Ufer der Rhone vor der Ge⸗ 
fahr beſchuͤt werden, die ihnen aus dem im Fluß angehaͤuften 
Geſchiebe erwachſen konnte. 

Dänemark, 

Kopenhagen, 2. Okt. Man ſchreibt aus Roeſkil⸗ 

de vom geſtrigen Tage: „Heute feierten wir das ſchoͤne, uns 
vergeßliche Feſt der Einweihung der Provinzial⸗Staͤnde⸗Ver⸗ 
ſammilung. Dieſes fand zuerſt durch feierlichen Gottes dienſt 
in der Domkirche ſtatt, worauf ſich der K. Kommiſſar und 
die Abgeordneten in den Staͤndeſaal, wo die Verhandlun⸗ 
gen flasıfonden, begaben. Um 8 Uhr Abends war die Stadt 
feſtlich erleuchtet, es verſammelten ſich hunderte von Menſchen, 
meiſtens aus den gebildeten Ständen, auf dem Markte und 
zogen von da zum Koͤnigl. Palais, wo ſie durch eine Deputa⸗ 
tion, an deren Spitze der Hoͤchſtea⸗Gerichts⸗Advekat Guldberg 
ſich befand, den Königl. Kommiſſar und den Präff denten der 
Verſammlung einluden, zum Volke hetauszutrtten, was 
feine Freude über das Feſt aus ſptechen wolle. Nach einigen 
einleitenden Worten brachte Dr. Guldberg ein „Lebehoch!“ für 
den K. Kommiſſar, die Verſammlung u. deren Präſidenten aus, 
das ven dem Volke mit mehrmaligem Hurrarufen wiederholt 
ward. — Der Alto naiſche Merkur lus giebt nach ei⸗ 
nem Schreiben aus Itzeh de vom 2. d. M. die erfreuliche 
Nachricht, daß der Zuſtand des Herten Probſt Harms nicht ger 
faͤhelich iſt, und er am Morgen jenes Tages feine Rückreiſ⸗ 
nach Kiel angetreten hat. j 

In der Vecſammlung der Stände waren die Stimmen bei 
der Präfidensenwahl faſt ausſchließlich zwiſchen dem Beitreter 
der Kopenhagener Univerſität, Profeſſor Scheu (ſpr. Skau) 
Ger ſtatt des erktankten Konſerenzrathes Schlegel dazu ernannt 
war) und dem Deputirten Kopenhagens, dem Bank⸗Direktor 
Das getheilt. Erſterer war Praͤſtdent, und übernahm dies 

eenamt mit einer Rede, der Zweite bei der darauf folgenden 
Abſtimmung Vice⸗Peäſident. Zu Sccretairen wurden darauf 

der Prokurator Rye aus Neſtred und der Amts⸗Verwalter 
Poulſen aus Sorde; zu Redakteuren des Landtagsblattes die 
beiten Deputirten Kopenhagens, Kanzlei ⸗ Sekretär UAlgpeen⸗Uſ⸗ 


fing und Profrſſor Bang ernannt. Am Schluſſe ward noch 
ein Comité zur Entwerfung einer Dank⸗Adreſſe an den König 
erwählt, beſtebend aus dem Biſchof Mynſter, dem Etatsrath 
Hoid und dem Profeſſor Bang, welche wiederum den Erſteren 
zum Berichterſtatter wählte. Die Adreſſe ift heute um 12 Uhr 
den Staͤnden vorgelegt worden. I 
Kopenhagen, 3. Oktober. Man hat gemeint, d 
unſte Blätter ausführliche Berichte über die Sitzungen d 
Staͤnde⸗Verſammlungen enthalten würden, neuerdings aber 
iſt ein Koͤnigl. Mefeript zur offentlichen Kenntniß gebracht wor⸗ 
den, wotin jede Mittheilung der ſtaͤndiſchen Verhandlungen u 
tetſagt wird. Man iſt daher für den Ausenblick auf die Made 
richten beſchraͤnkt, welche das Ständeplatt mittheilen wirds: 
da die Redactlon deſſelben aber Männern, wie Schow, Bang 
und Uffing, übertragen iſt, ſo durfte die Befugniß der Mis⸗ 
theilung im ausgedehnteſten Sinne des Worts verſtanden ſein. 
Es heißt auch, daß das Staͤndeblatt täglich erfcheinen werde. 
Die Dank⸗Addreſſe der Stände iſt ſchon geſtern votirt worden, 
und foll, dem Vernehmen nach, morgen dem Koͤnige über⸗ 
teicht werden. (H. 3.) 
Schweden und Norwegen. ; 5 

Stockholm, 2. Okt. Der Königl. Kammerherr und 
ehemalige Geſandte, Herr E. G. von Brinckmann, hat des 
Univerfität Upſala angezeigt, daß derſelben nach feinem Tods 
feine aus 17 18,000 Bänden beſtehende reichhaltige Biblio 
thek zufallen würde. — Hieſigen Blättern zufolge, will P 
tzanini im naͤchſten Winter nach St. Petersburg und dann = 

Chriſtiania, 29. Sept. Vorgeſtern beehrten Se. Sie 

ein großes Mittags mahl, welches die Einwohner von Chr 
ſtiania im Lokale der Bürgerſchule veranſtaltet hatten, mit ile 
ter Gegenwart. Außer den, bei ſolchem Anlaſſe gewohnlichen 
Geſundheiten, gefiel es auch dem Könige, einen Toaſt auf das 
Andenken Chriſtians IV. auszubringen, der fi vor 200 Jah⸗ 
ren gerade um dieſe Zeit hier befand, und mit eigener Han 
Haus plätze abtheilte. Abends war Soité, die auch mit den 
Gegenwart der Königin beehrt ward. 
i EEE 

Toulon, 27. Septbr. Im Eclaireur de la Mediteran⸗ 
ace lieſt man folgende Nachrichten aus Afpika. Abdel Kader 
hat feine Tribus entlaſſen und ſich nach Mascara begeben. 
Unſre Truppen arbeiten an einer Redoute bei Oran; ſobald ſie 
fertig iſt, wird man 500 Mann Garniſon und 3 Kangnen 
hinelnlegen. Bey Ibrahim und feine Türken werden ihr Lager 


nach Stockholm kommen. 


tine Stunde von dieſer Redoute aufſchlagen, und die Araber 


mit ihren Heerden ſich dahinter lagern. — Die Garniſon und 

der Befehls habet von Arzew find, gewechſelt worden. Am Aten 

d. M. harte man die Soldaten zum Feigenſammeln hinaus 

gelaſſen, allein die Araber lagen im Hinterhalt, überfielen ſte 

und tödteten neun von ihnen, denen fie auch die Köpfe abfchlue- 

gen. Fr neue Garnſfon wird hoffentlich beſſer auf ihrer 
ein. * 


A m e i e a. N 

New⸗Motk, 8. Sept. Die Wahlen zum Kongreß in 
den Vereinigten Staaten find bis auf die Staaten Mar land⸗ 
und Miffifippi beendigt. Von den 225 neu gewählten Kon 
greß-Mitgliedern ſollen 95 gegen, 127 für die Erwaͤhlung 
van Burens zum Präffdenten, und 3 zweifelhaft fein. Furcht). 
bare Auftritte hatten wie der in St. Louis (Miſfburi) als golge der 
Eeindſchaft gegen Die Neger ſtactgepabt. Es war namlich be⸗ 


* 
7 


kannt geworden „daß ein Neger» Sklave einen vereitelten Mord 
verſuch gegen feinen Heren gemacht hatte. Der Pöhel, hier» 
über aufgebracht, beſetzte den hauptſaͤchlich von der ſchwarzen 
Bevölkerung bewohnten Stadttheil am Abend des 28. Auguſt 
und trieb dort die ganze Nacht fein Unweſen; Häuſer wurden 
aufgebrochen und geplündert, die Einwohner gemißhandelt, 
einige Neger niedergemacht, andere erſchoſſen, wieder andere 
fanden bei verſuchter Flucht im Sturze aus hohen Fenſtern 
Wunden oder Tod. Ein Haus wurde in Brand geſteckt und 
die herbeigeeilten Spritzen verhindert, es zu loͤſchen, dis es 
ganz heruntergebrannt war. Kart: 
Die Biene von New Orleans entwirft folgendes, eben 
nicht erfreuliche Gemaͤlde von dem Zuſtande der Moralität in 
dieſer Stadt und dem Mangel an Energie von Seiten der Ci⸗ 


bil: Behörden daſelbſt: „Es iſt jetzt wieder die Zeit, wo New⸗ 


Orleaus von Raͤubereien und Diebſtähten heumgeſucht wird. 
Kaum vergeht ein Tag, an dem wir nicht von Verbrechen dies 
fer Art horten, die leicht zu verhindern waren, wenn wir ei⸗ 
nen energiſchen Maite und eine tuͤchtige Polizei hatten. Die 
Schlaͤftigkeit des erſteren und die Traͤgheit der letzteren find 
ſprüchwörtlich geworden. Die Mitglieder des Stadtrathes 
boͤren alle Klagen ruhig an, ohne das Geriygſte für die Ab: 
huͤlſe derſelben zu thun. Wenn jemals eine Stadt mit dem 
Fluche einer Munizipal⸗Regierung belaſtet war, ſo iſt es News 
Orleans.“ — Der Geologe Featherſtonaugh iſt jetzt auf ener 
Reife nach dem oberen Miſſtſippi begriffen. um das Land 
zwiſchen dem St. Peters⸗Fluſſe und dem Miſſcuri zu unter⸗ 
ſuchen. Unter feinen Begleitern befindet ſich der Lehrer der 

Mineralogie an der Militär: Akademie zu Weſtpoint, E. Mather. 


Miszellen. 

Breslau, 12. Oktober. Geſtern Nachmittags nach 4 
Uhr brach in dem Haufe Ni. 6 breite Straße, in einer Bäder: 
Weskſtatt Feuer aus. Zum Glück lag dieſelbe ganz ifolirt im 
Hofe zwiſchen zwei nachbarlichen Brandmauern, und es konnte 
daher durch die von allen Seiten ſchnell herbeigeeilte Loͤſchhuͤlfe 
das Feuer auf das Backhaus beſchraͤnkt erhalten werden, ob⸗ 
wohl durch die wenige Zugänglichkeit das Loͤſchen ſelbſt er⸗ 
ſchwert und verzögert wurde. So viel ſich bis jetzt hat ermit⸗ 
teln laſſen, iſt das Feuer wahrſchelnlich durch die Unvorſichtig ⸗ 
keit eines Lehrlings entſtanden, durch welchen beim Ausfegen 
der gluͤhenden Kohlen aus dem Backofen einige derſelben unter 
das in der Naͤhe gelegene, zur friſchen Feuerung beſtimmte ge⸗ 
trocknete Hol; gekommen, und dieſes mit Hülfe des Zugwindes 
entzündet haben. Der Eigenthümer, den dieſes Ung uͤck be⸗ 
troffen hat, wird um fo mehr allgemein bedauert, da er 
allgemein als ein ſehr ordentlicher, mühſamer und gutgefinnter 
Bürger gekannt it. Es verdient übrigens rühmliche Anerken⸗ 
nung, daß ein großer Theil der Löſchhülfe ſich nicht erſt Zelt 
genommen hatte, die 4 8. P opus 1 1 5 8 

illig preisgab, um die e zu verzögern. ei 
ite ere 8 wer hlͤßngen Königl. 


dleſer Gelegenheit leiftete auch der Direktor 


Stuͤckgießetei, Herr Klage mann, mit einer von ihm für die 


Stadt Brieg gefertigten neuen Spritze [teiwilig guten Dienſt. 
Sie zeichnete ſich durch die leichte und dequeme Haubhadung, 
deren fie nur bedurfte, ſehr vorthelthaft gegen die Schwerfäl⸗ 
ligkeit aus, an der die, meien biegen Spritzen leiden. — 
Außer bieſem waren noch mehte angeſehene Bürger herbeigeeilt, 
an. aus den e thätige Thellnahme bel Herbeiſchaffung des 
Waſſers, deſſen Mangel bei der bisherigen Dürre nur zu fehr 
fühlbar wurde, ihre Menſchenfreundlichkeit an den Tag zu le 
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gen, Unter andern verdient hierbei die teilnehmende Sorgfal 
des Herrn Eggeling, Senior an der St. Bernhardin⸗Kirche, 
einer rubmlichen Erwähnung, welcher niche nur durch ſeinen 
umſichtigen Rath, ſondern auch dadurch, daß er ſelbſt bei den 
beſchwerlichſten Handarbeiten thaͤtig war, zur Vermin derum 
des Uaglücks mit beizutragen ſuchter Jedoch muß dagegen 
nicht unerwaͤhnt gelaſſen werden, daß, ſo wie faſt bei allen 
Feutcsgefah ren, ſich eine Maſſe Zuſchauer und namentlich 3% 
ſchauerinnen einfinden, dies geſtern gan volzuͤllch det 
Fall war. Ee wäre gewiß recht wüaſchenswerth, wenn Here⸗ 
ſchaften darauf achleten, daß ſich ihre weiblichen Dienſtboten 
nicht vom Hauſe entfernten, und daß eben fo Eitera 
ihren Kindern nicht erlaubten, ſich in die Nähe des Feuers zu 
begeben, da dort die Arbeitenden auf dieſelben keine Ruͤckſicht 
nahmen koͤnnen. Möchten dies für die Zukunft keine pia de- 
sideria fein! ar R = 
4 12 + u —— J 
En junger Rabbiner, det bei Gelegenheit des mo⸗ 
ſafſchen Herbſtfeſtes am fen v. M. in der Parifer Sync 
goge eine Rede hielt, endigte feinen Vortrag damit, daß er 
feinen Zuhören Gluck wuͤnſchte, in einer Epoche zu leben, wo 
einer ihrer Glaubensgenoſſen (ö), Here Men die 
zabat, (Mendel vom Berge) zum Miniſter Ihres 
katholiſchen Maj. ernannt iſt. W 


Leipzig. Alljährlich wächft der Umfang der Meß⸗Katu⸗ 
loge. Der verjährige der Michaelis⸗Meſſe war 184 Bogen 
ſtark; der biesjaͤhrige iſt bis zu 20 angeſchwollen. — 496 
Buchhändler zeigen 3164 fertige Bücher an (2792 wiſſen⸗ 
ſchaftliche inel. 84 Landkarten, 164 Romane, 32 Schauſpiele; 
176 in fremden Sprachen), und zwar 97 Buchhändler mehr 
als 10 Artikel, 18 10 Artikel, 381 weniger als 10 Artikel. 
— Ordnen wir oe Deutſchen Bundes Staaten nach der Menge 
Buͤcher, welche die in ihnen wohnenden Buchhaͤndler angezeigt 
haben, fo ergiedt ſich folgende Ueberſicht? Norddeutſchland 
(19 Millionen Bewohner) 99 Verlagsorte 310 Verleger, 1975 
Verlagswerke, Süddeutſchland (19 Mill Bewohner) 40 Ver⸗ 
lags orte 140 Verleger, 1133 Verlagswerke. Norddeutſch⸗ 
lands Schriftſteler ſind hernach um mehr als die Hälfte frucht⸗ 
barer als die Suͤddeutichlands, dag gen find die ſuͤddeutſchen 
Buchhaͤndler, befonders die Stuttgarter, druckluſtiger als die 
norddeutſchen. . re . 


Ein Einwohner von Southampton amäfirte ſich da⸗ 
mit, 14,000 Flaſchen mit 6000 Exemplaren einer 
Ueberſicht der allgemeinen Geſchichte anfüllen 
zu laſſen. Dieſe Flaſchen wurden, wohl verſtopft und 
verſiegelt, auf feinen Befehl in tiefe Spalten der Eishöhlen 
von Grönland verſenkt. Im Fall einer theilweiſen Zerſtd⸗ 
rung der Erde wuͤrden ſie oben auf ſchwimmen, und den 
künftigen Geſchlechtern die Geſchichte einer untergegangenen 
Welt verkuͤnden. b 


Kreis⸗Stuten⸗Schau zu Münfterberg. 

Am 4. Oktober wurde in Münſterberg gleichzeirig mit dem 
Einbrennen der Landgeſtut⸗ Fohlen im Rayon der Beſchäl⸗ 
Station zu Kunern die zweite Kreis Stuten⸗ Schau unter 
Mitwirkung des anweſenden Heren Läadgeſtüt Stallmeiſters 
von Knobeledorf, abgehalten. Ohnerachtet wiederholten 
5 FFortſetzung in der Bella ze.) 


Mit zwel Beilagen. 
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Dienſtag den 13 Oktober 1835 


(Fortſetzung.) 
frtundlicher Aufforderung von Seiten der unterzeichneten krels⸗ 
ſtändiſchen Schiu⸗Commiſſion, hatten mehrere Gemeinden 
ganz, oder theilweiſe den durch Kreistags⸗Beſchluß einmüthig 
feſtgeſetzten, hoͤchſt geringen Beitrag von 6 Pfennigen pro 
Pferd für dieſen gemeinnützigen, lediglich zum Vortheil des 
Ruſtikals aufgeſtellten Zweck, zu leiſten verweigert, fo daß 
anſtatt 35 Rthlr., nur 25 Rthlr. und 14 Sgr. an ordent⸗ 
lichen Beiträgen aufkamen. Die uneigennuͤtzige Bereſt⸗ 
wiligkeit der meiften Oominien des Kreiſes bot jedoch für dieſe 
Lücke reichlichen Erſatz, indem dieſelben zu Gunſten der bäuers 
lichen Pferdezüchter 54 Rthlr. an außerordentlichen Beiträgen 
aufbrachten, fo daß mit Einſchluß einer von der Königlich 
Schleſſſchen Landgeſtüͤt⸗Direction bewilligten Prämie der dies⸗ 
jährige Fonds gegen 90 Rehle., alſo 40 Rthlr. mehr, als 
im vorigen Jahre betrug. Unter jenen Dominial⸗Beiträ⸗ 
gen iſt beſonders einer jährlichen Prämie von 20 Rihlr. dank 
bar zu erwähnen, welche Ihre Mojsftät die Königin der Nie⸗ 
derlande, als erhabene Beſitzerin der Herrſchaften Heinrichau 
und Schoͤnjohns dorf auf fünf Jahre dem Kreis Verein huld⸗ 

reichſt zu wiomen geruht hat. — Zur Schau wurden über 
haupt 47 Pferde geftelit, wovon 14 Dominial⸗ und 33 Ruſti⸗ 
kal⸗Beſitzern gehörten; mit dem Landgeſtüt⸗Brande wurden 
einige und ſiebenzig Fohlen verſehen. Da die Pferde der difs 
ſentirenden Gemeinden nicht zugelaſſen werden konnten, fo 
blieb die Anzahl der Stuten hinter der vorjaͤhrigen zuruͤck, 
an Qualität aber wurden jene von den diesjährigen uͤber⸗ 


troffen, welcher Fortſchritt auch bei den gebrannten Fohlen 


ſowohl an Geſtalt, als in der Pflege deutlich wahrzunehmen 
war. Da die Dominien des Kreiſes auf die Prämien ein für 
allemal verzichtet haben, ſo wurden an Dominial⸗Pferden als 
prelswürdig genannt: 1) eine Zjährige ſchwarzbraune Stute 
von der Heriſchaft Heinrichau (Landgeſtüt Race), 2) eine 
Llährige rothbraune Stute von derſelben Herrſchaft (Land⸗ 
Race). — Von den ausgefegten Prämien erhielten: Den 1. 
von der Herrſchaft Heinrichau ausgeſetzten Preis von 20 Rthl. 
nebſt der vom Provinziat⸗Verein bewilligten Ehrenfahne: der 
Erbſcholze Klinke aus Ober⸗Pomsdorf für eine Sjährige Fuchs⸗ 
ſtute ohne Abzeichen, (Landgeſtuͤt⸗Race). Das Pferd hatte 
die diesjaͤhrige Revue bei der kandwehr mitgemacht und 
war im trefflichen Zuſtande. Den 2. vom Dominium Ku⸗ 
nern ausgeſetzten Preis von 15 Rihlr.: der Freibauer Gröger 
aus Toͤpliwode, für eine Zjaͤhrige kaſtanienbraune Stute mit 
Stern und rechten weißem Hinterfuß. (Landgeſtüt⸗Race). Der 
Beſitzer hat bereits 3 Renn⸗ und mehrere Schaupreiſe im Pro⸗ 
vinzial⸗Verein erworben. Den 3. von der Koͤnigl. Landgeſtuͤl⸗ 
Direction ausgeſetzten Preis von 10 Rthlr. der Bauer Bleiben 
aus Belms dorf, für eine dreijährige Fuchs ⸗Stute mit Stern. 
CTandgeſtüt⸗Race). Den 4. Preis von 8 Rthlr. der Bauen 
Seichter aus Krellkau für eine öjaͤhrige braune Stute mit Stern 
und rechtem weißen Hinterfuß. (Land⸗Race). Den &. Preis 
von 6 Rthlr. der Bauer König aus Wieſenthal, für eine Zjaͤh⸗ 
tige Fuchs⸗Stute mit Blaͤſſe und rechtem weißen Hinterfuß⸗ 


(Landgeſtuͤt-Ryce.) Den 6. Preis von 6 Rthlr. der Erbſcholg 
Buhl aus Frömsdorf, für eine Zjaͤhrige Braunſcheck⸗ Stute. 
(Land⸗Race). Den 7. Preis von 4 Rthlr. der Bauer Lang⸗ 
nikel aus Tarchwitz, für eine Ziaͤhrige Schwarz⸗Schimmel⸗ 
Stute. (Landgeſtuͤt⸗Race). Den 8 Preis von 4 Rehlr. der 
Bauer Weberſin aus Baͤrzdorf für eine Zjaͤhrige hellbraune 
Stute. (Landgeſtüt⸗Rac ). ; 
Die Schau⸗Kommiſſion 
H. d. Gaffron. v. Minkwitz. Buhl. 


Obgleich der Comet heute, Dienſtag, ſchon wieder um 
et»0 40000 Meilen welter von der Erde entfernt iſt, als 
geſtern, ſo werden wir dennoch ſeine Lichtſtärke noch etwas 
zugenommen erblicken; auch muß ſich nunmehr, nach dem 
geſtrigen Voruͤbergange bei der Erde, auf ein Mal der 
Schweif fo vortheilhaft zeigen, als es überhaupt möglich 
iſt. Heute Mittag um 1} Uhr geht der Comet nur 2 
nordwaͤrte pom Scheitelpunkte durch den obern Mittagskreis, 
und dann in der Nacht nach 14 Uhr 9 Grad hoch durch 
den untern Meridian. Er ſteht daher vom Dunkelwerden 
bis zum Aufgange des Mondes, welcher um 8 U. 39 Min. 
erfolgt, noch ſehr hoch links uͤber dem letzten Sterne im 
Schweife des großen Bären (Benetnasch), wo er heute 
am Tage feines ſtärkſten Lichtglanzes augen 
blicklich fehr deutlich ins Auge faͤllt, ja ſeldſt noch deim 
hellen Schimmer des auf gegangenen Mondes. 

Breslau, den 13. Oktober 1835. 


Eine neue Oper: das Nachtlager in Gtana da, 
bearbeitet (2) von Freiherrn v. Braun mit Muſik von C. 
Kreutzer, hatte am Sonnabend, den 10. Oktober, eine zahl⸗ 
reiche Zuhoͤrerſchaft in den Hallen neben der kalten Aſche ver⸗ 
ſammelt. Es mag unentſchieden bleiben, ob der durch man⸗ 
che angenehme melodiſche Lieder bei uns bekannte Componſſt, 
oder der neue Debuͤtznt, Herr Biberhofer vom Linzer Theater, 
oder überhaupt die Erſcheinung einer neuen Oper auf unſeren 
Brettern fo mächtige Anreizung geübt hat; wir wenden uns 
ohne alle weitere Vorrede ſogleich zum Hauptſtücke der Vorſtel⸗ 
lung, zu unſerer neuen Acqulſttion namlich, und rufen dem 
talentvollen jungen Sänger unſer kritiſches Wihkommen auf 
das freundlichſte entgegen. — Herr B. iſt von der Natur mit. 
allen Erforderniſſen zum guten dramatiſchen Sänger ausgerü⸗ 
ſtet: eine ſchoͤne ſchlanke Geſtalt, angenehme Geſichtszuͤge, (fo 
viel ſolche einem bebrillten Recenſenten aus der fernſten 
Tiefe des Parterrs unter lang herabhaͤngenden ältdeutſchen, 
das Seſicht halb beſchattenden Haarlocken erkennbar wer⸗ 
den konnten,) ein ſonores, kraͤftiges und umfangreiches, der 
Modulation fähiges Organ und die nöthige Senfibilität der 
Nerven, das Darzuſtekende mit Wärme felbſt empfinden zu 
koͤnnen. — Als Sänger zeigte ſich Herr B. muflkaliſch feſt, 
und rein intanirend, bis auf einiges Schwanken gegen d 
Ende der faſt allein auf die Kräfte des Sängers berechneten 
Muſik. Seine Stimme klingt gebildet, fein Gefang und Vor ⸗ 
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trag bekunden Schule und gute Muſter, die Ausſprache iſt 
deutlich, der dramatiſche Ausdruck, (ſo weit dies der Compo⸗ 
nift erlaubte,) verſtaͤndig und ſinngemaͤß, die Modulation des 
Tones verſchiedener Abſtufungen und vorzüglich eines ſehr wohl⸗ 
töͤnenden, hoͤchſt deutlichen mezza voce fähig; mit einem 
Worte, der Debüͤtant beftiedigte nicht nur den die Feder füh⸗ 
renden Kritiker, ſondern, wie es ſchien, auch ſaͤmmtliche Zu⸗ 
boͤrer, welches ſich laut und lebendig ichon nach der erſten Strophe 
ſeines erſten kiedes, wie waͤhrend der ganzen Vorſtellung, 
und endlich durch das nunmehr ganz übliche doppelte Hervor⸗ 
rufen nach dem erſten Akte und nach Been digung der Oper be⸗ 
kundete. Da der Debuͤtant wahrſcheinlich ein Oeſtreicher iſt, 
fo muͤſſen wir feiner ziemlich dialektfreien Sprache ebenfalls 
tühmend erwähnen, und wollen uns an einzelne ihm im Fluſſe 
der Rede unbeachtet entſchluͤpfte Worte nicht ſtoßen, wie wir 
überhaupt jede Bemerkung über beobachtete Maͤngel unterdruͤk⸗ 
ken und nur andeuten wollen, daß in unſerem kleinen, ton⸗ und 
klangloſen Theater jedes Zuviel unangenehm wirkt und ein 
ſtarkes Angreifen der Stimme zu vermeiden iſt. — Wenn 
Herr B. in feinen künftigen Debütrollen ſich gleichmaͤßig bei» 
fallswerth zeigt, ſo hat unſere Bühne an ihm einen erfreu⸗ 
lichen Zuwachs erhalten, und die durch den Abgang ſeiner 
Vorgänger entſtandene Lücke iſt volkommen und auf das be⸗ 
friedigendſte ausgefuͤllt. Möchten den noch Übrigen offenen 
Stellen unſerer Oper doch ähnliche Talente zugeführt wer⸗ 
den, ſicher dürften dann die oft leeren Raume des Schau⸗ 
Platzes ſich wieder fuͤlen, und der Muſikfreund, den bis jetzt 
nutUngewöͤhnliches anzuziehen vermochte, würde gerne wieder in 
den Opern⸗Vorſtellungen heimiſchet werden. — Denn in 
Wahrheit, es iſt eine nicht zu erfüllende Zumuthung, Dar- 
ſtellungen wie z. B. des D. Juan, der Schweitzerfamilie, des 
Barbier von Sevilla u. ſ. w. in bisher gewohnter Weiſe 
zu ſehen. Es bedarf hierzu nicht der Auftegung oder 
Aufredung des Publikums durch die Kritik; dergleichen iſt zu 
augenfällig und allgemein erkennbar. Die leeren Baͤnke vor 
der Bühne bezeugen es am beſten. — Das wahrhaft Lobens⸗ 
werthe macht ſich ſchon durch ſich ſelbſt Bahn, bedarf keiner 
Lobhudelei, und die Direktion des Theaters würde es deutlich 
erfahren, daß eine größere Aufmeikſamkeit auf das weſent⸗ 
liche der Oper, (darſtellende Mitglieder, und verſtaͤndige Aus⸗ 
wahl der Darſtellungen) den Kunſtfreund eben ſo anzieht 
als er ſchon jetzt eines Genuſſes gewiß ſelbſt unterges 
ordnete Schaufpiele beſucht, wenn er eine Deſſoir einen Haacke, 
Reger, Clauſtus u. m. a. darin beſchaͤftigt ſieht. — Sie wage 
dieſe Probe! — 7 8 

Ueber die Oper: das Nachtlager in Granada ſelbſt, den 
Text und die Muſik, halten wie vorläufig unfer Urtheil zus 
rück; wir gedenken, wenn ſich nach mehreren Vorſtellungen 
ein Urtheil im Publikum gebildet haben wirb, zu ihr zurück 
zukehren. Der geſammten Darſtellung müſſen wir ales Lob 
erthellen, und vorzuͤglich des [Orcheſters erwähnen, welches, 
feinen neuen Vorgeiger (Hr. Schön) an der Spitze, ganz vor» 
trefflich ſpielte; Hoffentlich wird derſelbe darauf bedacht ſeyn, 
das in dieſer Aufführung ſchon oͤfter fo ſchoͤn hervortretende 
Maaß im Vortrage der Orcheſterparthien und der Begleitung, 
wie in der Haltung der einmal ergriffenen Tempis recht feſt 


ſtehend einzuführen, damit die fo peinigende jetzt faſt in allen 


Orcheſtern herrſchende, Unruhe aus den Streichinſtrumenten 
verſchwinde. — Herr Schön trug der Violinſolo mit ſchoͤnem 
markigen Tone ſehr geſchmackvoll vor und erhielt laute wohl 


| 


verdienten Beifall. — Auch das Chor ſcheint ſich zu beſſern, 
obſchon noch immer in den unbegleiteten Gefängen einige So⸗ 
prane nicht auf das angenehmſte hervorſtachen und der Tenot 
ſehr mager klang. Die Zeit bringt Roſen, und wenn wir nicht 
verkennen koͤnnen, daß das Breslauer Theater jetzt ein ausge; 
zeichnetes Orcheſter befißt, fo dürfen wir von dem fletßigen 
und energiſchen Muſikdirektor auch erwarten, er werde den 
von feinem Einfluſſe allein abhängigen Chor auch noch gün 
ſtiger umgeſtalten. — P. B. 
Dreitheiliges Raͤthfel. 
Der erſte zeigt ſich in kurzer Zeit, } 
Auch iſt fürwahr der zweite nicht weit; 
Des dritten Geſchick 
Mage Politik; 
Hoch prangt oft das Ganze 
4 


An einem Kranze. Schneideereit. 


Inſerate. 


Theater Nachricht. 

Dienſtag, den 13. Oktober: Neu einſtudirt: „Der Wald 
bei Herrmannſtadt.“ Rom. Schauſp. in 4 A. Eliſene, Mad. 
Biberhofer, ass erſte Antrittsrolle. Mittwoch, d. 14 ten: um 
Beſten des Hrn. Wiedermann: „Der Templer und die Juͤdin.“ 
Oper in 3 Aufz. Tuck, Hr. Wiedermann, als letzte Gaſtrolle⸗ 


Gewerbeverein. 
Abtheilung für Gewebe und Faͤrberei. 
Okt. Abends. ; 


Mittwoch 14. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die gluͤcktiche Entbindung meiner Frau, geb. Gräfin 
Zedlitz, von einer gefunden Tochter, beehre ich mich ganz 
ergebenſt anzuzeigen. | 
Aibrechtsdorff den 10. Ditsöer 18350. Mutius | 


Ba FE RE er ac ln ne 
Entbindungs⸗ Anzeige. | 
Heute Nachmittag um 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einer muntern Tochter glücklich entbunden. 
Breslau den 10. Oktober 1835. 
Eugen Schaubert, Königl. Krels⸗Juſtiz⸗ 
Commiſſarius und Juſtitiarzus. 
Entbin dungs = Anzeige. 
Daß meine geliebte Frau am 29. d. M. glücklich von 
dem dritten Sohn entbunden worden iſt, zeige ich herdurch 
ollen ihren u. meinen hochgeachteten Verwandten u. Freunden in 
Schleſien an, mich mit ihr und meinen ſechs Kindern Ih⸗ 
rer ferneren Gewogenheit und Lebe empfehlend. 
Düffeithat den 30. Seprbr. 1835. 
Adalbert, Graf Recke⸗ Vollmar ſtein 
"rauf Werdingen. | 
\ 


Todes Anzeige. 

Mit tiefer Betruͤbniß zeigen wir den am 8. Oktober 
Nachts um 112 Uhr, ſehr ruhig und ſanft erfolgten Tod 
unſerer guten Mutter und Großmutter, der verwittweten 
Apoth. Weſſel, geb. Fröhlich, in einem Alter von 73 
Jahren allen entfernten Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an. a 

Zdung, den 9. Oktober 1835. 

Die Hinterbliebenen, 


Todess Anzeige. 

Vom Schmerze tief gebeugt widmen wir unſern ent⸗ 
ſetnten lieben Anverwandten und Freunden die betrubte Ans 
zeige, daß am 5. Oktbr. unſer innigſt geliebter Gatte und 

ater, der penſionirte Herzogl. Heſſen⸗Rothenburg. Rent⸗ 
Merftee Carl Auguſtini, nach einem Atägigen Krankenla⸗ 
ger an einem nervoͤſen Fieber zu Schwintochlowez bei Koͤ⸗ 
nigshuͤtte, weſelbſt er den Huͤtten Rendanten⸗Poſten feines 
kranken Sohnes Carl vertrat, in feinem Ölften Lebensjahre 
In ein beſſeres Jenſeits eingegangen iſt. Wer den Entſeel⸗ 
ten kannte wird unſenn gerechten Schmerz ehren und eine 
ſtille Theilnahme ſchenken. 
Ratibor den 6. Oktober 1835 

Helena Auguſtini, geb. Bresler, als Gattin. 

Helena Kern, gebot. Auguſtini. 

Carl, 

Julius, 

Friedrich, 

Robert, 

Adolph. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


als Kinder. 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben DR 
Semilaſſo's Weltgang. 
Neue ſt es Wer k 
aus den 
Papieren des Verſtorbenen. 


Vorletzter Weltgang 
© von 
Semilaffo, 
Traum und Wachen. 
Aus den Papieren des Verſtorbenen. 
Er ſter Theil. 
In Europa. 
Erſte und zweite Abtheilung. 
8. broch. 4 Rihlr. 16 9Gr. oder 8 fl. 


Der geiſtreiche Verfaſſer, ausgezeichnet durch die gläns 
zendſte Das ſtellungs gabe, pikanten Wis, Reichthum der ſcharf⸗ 


ſinnigſten Beobachtangen, Freimüthigkeit und hohe Eleganz, 


dat dies alles in ſeinem neueſten Werke in fo reichem Maße 


vereinigt, daß wir daſſelbe als eine der intereſſanteſten Ex 
ſcheinungen in der neuern Literatur zu bezeichnen keinen An⸗ 
ſtand nehmen. MWürdig ſchließt ſich Semilaſſo's Weltgang 
an die Briefe eines Verſtorbenen, als deren verheißene Forte 
ſetzung Jeder es anerkennen wird. Die erſten zwei, elegant 
ausgeſtatteten Bände, denen der dritte binnen weuigen Wo⸗ 


chen folgen wird, bringen des Verfaſſers Gang durch Eu⸗ 
opa. Spätere Bände werden dann ſeine Denkwuͤrdigkei⸗ 


tin in Afrika enthalten. 
Stuttgart, im September 1835. 


5 
Hallbergerſche Verlags buchhandlung. 
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taͤuſcht zu werden! 


Sub ſcriptions ⸗Einlad ang. 


j _ — — 
So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar und Komp. Ware zu haben: 


2 
Silaflitchen Stellen 


der 
Schweiz 
und deren Hauptorte 
in Original-⸗Anſichten dargeſtellt, 
gezeichnet von Guſtab Adolph Müller, auf Stahl 
geſtochen von Henry Winkles und andern 
ausgezeichneten engl. Kuͤnſtlern. 
Mit Erlaͤuterungen 


Heinrich Zſchokke. 
Er ſte Liefer ung. 


Als Buͤrgſchaft fuͤr den hohen literariſchen Werth drs 
Werkes, nennen wir nur den Namen Zſcho kke, er machte 
die Bearbeitung des Textes zur Hauptarbeit feines literarb 
ſchen Wirkens während der letzten Jahre. 

Nur im feſten Vertrauen auf allgemeine Theilnahme 
des deutſchen Publikums konnten wir dieſe Unternehmung 
wagen; wir befürchten nicht in unſern Erwartungen ge⸗ 


Das Werk wird ſaͤmmtliche Cantone der Schweiz um, 
faſſen und in 24 monatlichen Lieferungen vollendet wer dem 
Der Preis dee Lieferung in Ropal⸗Oktav, mit 3 Stahl⸗ 
ſtichen und 1 Bogen Text auf Velinpapier iſt 10 Sgr., 
der Pracht⸗Ausgate in Ropal⸗Quart mit Abdrucken auf 
chineſiſch Papier 20 Sgr. 

Subſcribenten⸗ Sammler erhalten bei 12 bezahlten Erems - 


‘ plasen eines frei! 


Eine franzoͤſiſche Urberfegung iſt bei uns vorbereitet und 
erſcheint davon naͤchſtens das erſte Heft. 5 
Carlstuhe und Leipzig, im Sept. 1835. 
Kunftverlag, W. Creuzbauer⸗ 


So eben iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu erhalten: b 


Abhandlungen 


aus dem 


Strakrechte. 


N Von 
Dr. Carl Georg von Wächter, 
Profeſſor an der Univerfität Leipzig. 
Erſter Band. ö 
Dis Verbrechen der Entführung und der Nothzucht, 
nebſt einer Erörterung f 

der ſ. g. Fleiſchesverbrechen im engeren Sinn. 

Nach dem gemeinen Deutſchen und Säͤchſiſchen 
f 4 * 
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Rechte und mit Räckſicht auf die neueren Deutſchen legis⸗ 
Sn Pe lativen Arbeiten. 
gr. 8. Preis 1 Rthlr. 18 Gr. s 


Leipzig Weidmannſche Buchhandlung: 


So eben haben bei F. Kupferberg in Mainz die 
Preſſe verlaſſen und find in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef May und Komp., 
zu haben: \ 
Beurmann, E., Frankfurter Bilder. 8. gebde 
1 rthlr. 15 for. 
Graff, G. die Weltgeſchichte. Ein Compendium 
zunaͤchſt für die mittlere Bildungs ſtufe der Gymnaſien 
und anderer höherer Lehranſtalten. gr. 8. 223 for. 
Hoffe, W., die Anfangsgrände der Formen 

; lehre für den wiſſenſchaftlichen und Elementar⸗Unter⸗ 
richt für Lehrer an Volksſchulen. ir Theil. Mit neun 
Steintafeln. Auch unter dem Titel: die Anfangsgruͤnde 
der Formenlehre fuͤr Real- und Buͤrgerſchulen. Zweite 
ganz umgearbeitete Aufl. gr. 8. 1 rthlr. * 

— — Rheinheſſen in feiner Entwickelung, von 
1798 bis Ende 1834. Ein ſtatiſtiſch ⸗ſtaats wirthſchaft⸗ 
licher Verſuch. Mit 1 Karte von Rheinheſſen und 1 li 

N thographirten Tafel. gr. 8. geb. 1 rthlr. 10 for. 

Hübener, J. W. F. Dr., theoretiſche Anfang 
gründe der wiſſenſchaftlichen Pflanzenkun⸗ 
de. Als Anleitung zum Selbſtſtudium für Anfängen, 
Ir Bd. Handbuch der Terminologie und Organographie 
des Pflanzenreichs. Nebſt den Grundzuͤgen zum Eingehen 
in die Wiſſenſchaft, den Geſetzen über die Benennungen det 
Pflanzen, und der Kunſt ſie zu beſchreiben. 8. geb. Irthl. 

Jako bi, G. A., Beſchreibung des gegen wär⸗ 
tigen Zuſtandes der Europaͤiſchen Feld⸗Ar⸗ 
tillerieen. Erſtes Heft. Beſchreibung des Materials 
und der Ausruͤſtung der Engliſchen Feld Artillerie. ge. 8. 
geb. 20 fgr. 

Lenz Kühne, J. N., Luſtſpiele 2 Bande. & 
Arthlr. 221 far. 

de Band enthält: 
1) die Nacht der Irrungen. 15 fat. 5 
2) Katharina II. und ihr Hof. 132 ſgr.; 
3) die vornehme Welt in der Bedientenſtube. 83 ſgr. 
4) Karl II. oder: Ein fürſtuches Abentheuer in der 
Taverne. 10 fgr. od. 36 Kr. 
2r Band enthält: 
1) Margaretha von Valois und die Mißdergnügten 
im Jahr 1579. 20 ſgr. 
2) Hochmuth kommt vor dem Fan. 182 (gr. 

Möhler, J. A. Dr., neue Unterſuchungen der 
Lehr⸗Gegenſaͤtze zwiſchen den Katholiken 
und Proteſtanten. Eine Vertheidigung meiner 
Symbolik gegen die Kritik des Herrn Profeſſors Dr. 

Baur in Tübingen. Zweite verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. gr. 8. Arthlr. 

Stauden meier, F. A. Dr., der Geiſt des Chri⸗ 
ſtenthums, dargeſtellt in den heiligen Zeiten, in den 
heiligen Handlungen und in der heiligen Kunſt. 2 Thle. 
8. geb. 2 rthle. 5 far. 


In allen Buch handlungen, in Breslau in ber Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp.; in Brieg bei Kar! 
Schwarz; in Glatz bei Hirſchbergz in Oppeln dei 
Ackermann iſt zu haben: . 

Ringelhardt's Kunſt, alle Arten 
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Abguͤſſe und Abdruͤcke 
bon Münzen, Medaillen, Cameen, Glas paſten, Käfern, 
Inſekten ze. in Stanniol, Gyps, Schwefel, Wachs, Cie 
gellack, Hauſenblaſe, Leim, Alaun, Salpeter, Metall, Glas, 
Thon, Holzmaſſen ꝛc., auf's ſauderſte und vellkommenſte zu 
verfertigen, nebſt Anweiſung zum Abklatſchen und Beſchrel⸗ 
bung der neueſten franzöſiſchen Clichirmaſchinen. Mit Als 

bildungen. 8. Preis 12 gr. 
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In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Ant. Engelhart's kleines Handbuch 


N fat 
8 Pferdekaͤufer. 
Oder gruͤndliche Anweiſung, die Fehler, Schönheiten und 
das Alter eines Pferdes ſicher und ſogleich ausfindig zu 
machen und die Roßtäuſcherkünſte zu entdecken, nedſt Ans 
gabe der vorzuͤglichſten Rezeln deim Pferdeeinkaufe. 
einer Abbildung. 8. Preis 12 9Gr. 


Im Verlage der C. F. Naſt'ſchen Buchhandlung ia 
Ludwigburg iſt erſchienen: 


Wandkarte von Europa, 
fuͤr Schulen und zum Selbſtunterrichte 


von 
Karl Friedrich Vollrath Hoffmann. 
Vier große Blätter, inuminirt, ſammt 4 Bogen Erläuterungen. 
Preis 3 fl. 12 kr. oder 2 Rehlr. 

Die Verlagshandlung hat dem Hochpreislichen Lö. 
niglich Wuͤttembergiſchen Studienrathe die Karte zur Bruns 
theilung eingeſandt, und in dem hierauf erlaſſenen Dekrete 
hat ſich derſelbe folgendermaßen ausgeſprochen: 

F Der Koͤnigliche Studienrath erkennt dieſe Wandkarte me 
gen ihrer methodiſchen Zweckmaͤßigkeit, wegen 
der Richtigkeit ihrer topographiſchen Behand⸗ 
kung, wegen ihrer ausgezeichneten Anſchau⸗ 
lichkeit und wegen ihres billigen Preiſes für ver⸗ 
zuͤglich empfehlenswerth zur Anſchaffung und zum Ge⸗ 
brauche in Lehr⸗Anſtalten, und ermächtigt hiermit die 
Verlagshandlung, auf dieſes Urtheil in ihren oͤffent 
chen Ankuͤndigungen ſich zu berufen. 

Exemplare finden ſich vorräthig in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
in ang kommen: 
Vorletzter Weltgang 
von Semilaſſo. : 
Traum und Wachen. 


Aus den Papieren des Verltorbenem 
Ir Theil 1te und 2te Abtheilung. In Europa, gr. & 
a Geh. 4 Rthle. 20 Sgr. 
Stuttgart Hall berger. 


Mu 
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So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
Schleſiens, x ; 
in Breslau bei G. P. Aderholz, 
Ning⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke), A. Terk in Leobſchüͤtz und 
„Gerloff in Oels zu haben: 


Bote für Schlefien. 


Bolkö- Kalender auf 1836. 
Ein Geſchaͤfts⸗ und 3 fuͤr alle 
h taͤnde. 5 


Mit den gelungenen Portraits Sr. Maj. des Königs von 
Pieußen und der 4 Prinzen des Koͤniglichen Hauſes 
auf einem großen Tableau. 


Eine „Aehrenleſe des Nuͤtzlichſten und Intereſſanteſten“, 
ein „Magazin des Neueſten und Wiſſenswürdigſten“ bietet 
der Bote ſeinen Freunden dar. Die großartigen Leiſtungen 
unſeres in der Wiſſenſchaft, in Künſten und Gewerben ſo tha⸗ 
tenreichen Zeitalters, die bemerkenswertheſten Forſchungen, 
Ideen und Entdeckungen unſerer Zeitgenoſſen — in ſo fern 
dieſe eine unmittelbare praktiſche Anwendung zulaſſen — die 
außecordentlichen Fortſchritte des geſelligen Verkehrs, die fol⸗ 
gereichſten Ereiguiſſe laͤngſt und kurz vergangener Zeit — vor⸗ 
zugsweiſe aber die erhabenen und wundervollen Erſcheinungen 
der Natur, werden in dieſem Jahebuche in gedraͤngten und das 
bei gemeinfaßlichen Darſtellungen und in anſprechenden Bil ⸗ 
dern gewuͤrdigt. Bei der Tendenz dieſes Zeitbuches, im Bes 
biete des Wffens und der Volkskultur anzuregen für das 
Wahre, Schoͤne und Nützliche und im bürgerlichen Leben Im⸗ 
puls zu geben zur erſprießlichen Thatkraft, wird vorzuͤglich dies 
ſer Jahrgang die Theilnahme des Belehrung und Unterhal⸗ 
tung ſuchenden Publikums in beſonderem Grade gewinnen. 

Preis: ungebunden 10 Sgr., geheftet 11 Sgr., mit 
Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 

Das ſchoͤne Tableau mit den 5 Portraits iſt auch apart; 
3 11 Sgr., zu haben. 


Semilasso's Weltgang. 
Nieueſtes Werk aus den Papieren des Verſtorbenen. 


In der Hallberger' chen Verlagshandlung in Stutt⸗ 
gart iſt ſo eben erſchienen und in der 


Buchhandlung Ferdinand 


in Breslau (Ohlauerſtraße Nr. 80 


zu haben: a 
Vorletzter Weltgang von 
Scmilaſo. 
Traum und Wachen. 
Aus den Papieren des Verſtorbenen. 
Erſter Theil. 
In Europa. (Erſte und zweite Abtheilung.) 
8. br. 4 Rihlr. 20 Sgr. 5 
Der geiſtreiche Verfaſſer, ausgezeichnet durch 
die glaͤnzendſte Darſtellungsgabe, pikanten Witz, 
Reichthum der ſcharfſinnigſten Beobachtungen, Frei⸗ 


1 
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muͤthigkeit und hohe Eleganz, hat dies Alles in 
ſeinem neueſten Werke in ſo reichem Maaße ver⸗ 
einigt, daß wir daſſelbe als eine der intereſſante⸗ 
ſten Erſcheinungen in der neueren Literatur zu be⸗ 
zeichnen keinen Anſtand nehmen. Wuͤrdig ſchließt 
ſich Semilaſſo's Weltgang an die Briefe 
eines Verſtorbenen, als deren verheißene 
Fortſetzung, Jeder es anerkennen wird. Die 
erſten zwei Baͤnde, denen der dritte binnen kurzem 
folgen wird, bringen des Verf. Gang durch Eu⸗ 
ropa. Spätere Bände werden dann feine Dend⸗ 
wuͤrdigkeiten in Afrika enthalten. 
5 Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Breslau. 
Subſcriptions⸗ Einladung 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Breslau (Ohlauerſtr. Nr. 80). 


In der Hall berger ſchen Verlagshandlung in Stutt⸗ 
gart erſcheint im Laufe dieſes Jahres: 


Sue ’ 
deutlohe Literatur 
5 von i 23 
Wolfgang Menzel. 
Zweite, ſehr vermehrte Auflage. 
4 Theile, jeder an 20 Bogen und drüber, 


In Lieferungen von 6 Bogen, à 15 Sgr. 


Wenn ein Werk, wie das hier angekündigte, ſchon bei 


feinem erſten Erſcheinen eine fo allgemeine Anerkennung 
fand, den Raf des Verfaſſers auf eine fo entſchiedene Weiſe 
begründete und feinen Namen zu einem europäifchen erhob, 
ſo darf mit Recht angenommen werden, daß die Anzeige 
einer zweiten, umgearbeiteten und ſehr 
> vermehrten Auflage. 

die Theilnahme aller Freunde unferer Literatur auf das lebe 
hafteſte erregen muß. Die um die Hälfte gegen früher. ei 
wiiterte Acsdehnung, die der geiſtreiche Verfaſſer feinem 
Werke verlieh, wird, bei feinem anerkannten kritiſchen Scharf⸗ 
finn, als volle Bürgfhaft dienen, doß jede, ſeit der erſten 
Auflage noͤthig gewordene Ergänzung hier beigefügt, jeder 


neuen, wichtigen Erſcheinung in den verſchiedenen Faͤchern 


ihte Stelle angewieſen, jeder bedeutende Name beſprochen, 


Rund ſomit eine Ueberſicht über alles Ausgezeichnete und Be⸗ 


merkenswerthe im Bereich diutſcher Wiſſenſchaft und Lite⸗ 
ratur geboten wird. Geiſt und Tendenz der frühern Auf⸗ 
lage find, unverändert geblieben. 2 
» Im Laufe dieſes Jahres erſcheinen noch mindeſtens 4 
Lieferungen, denen dann die anderen ununterbrochen und 
raſch folgen werden. ee 


Um zahlreiche Beſtellungen bittet die 
Buchhandlung Ferd. Hirt 


in Breslau (Öhlauerftr. Nr. 80). 
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Mei A. Geſohorsky in Breslau, Albrechts⸗ Straße 
E Mr, 3 iſt zu h.iben: 4 7 


Semilasso's Weltgang. 


Traum und Wachen. 
Aus den Papiren des Verſtorbenen. Ir 2r Band. 
4 Rthlr. 20 Sar. 


Literariſche Anzeige. 


F. E. C. Leuckart 
Buch⸗, Muſikalien- und Kunſthandlung 
(am Ringe Nr. 52) 
iſt ſo eben angekommen: 


Semilaſſo's 8 
vorletzter Weltgang. 


Traum und Wachen. 
Aus den Papieren eines Verſtorbenen. 
ir Theil. te 2te Abthlg. Preis 4 Rihlr. 20 Sgr. 


Ltterariſche Nachricht. 

Die durch ihre Subſcriptions⸗Einladung bekannt ge⸗ 

machte ; 
Allgemeine Europäifhe Staats⸗ und Welt⸗ 
Geſchichte 

hat ſich eines ſo ausgezeichneten Beifalls zu erfreuen, und 
dient den reſpect. Herrn Theilnehmern hiermit zur Nachricht, 
daß der erſte Band vollſtaͤndig und complett erſchienen, und 
in allen Buchhandlungen in Breslau zu erhalten ſein wird, 
fo wie auch bei Herrn Trewent, Kupferſchmiedeſtraße in 
Commiſſion, und bei den Colporteurs zu erfragen. Der 


Herausgeber: 
P. M. Erbes, 
der Geſchichte und Naturkunde Befliſſener. 


In Carl Cranz Musikalienhandlung (O h- 
lauerstx.) istso eben erschienen: 
Galopp Nr. 12: 


Jagd- G 


a r, 
Auch sind die früher e 11 Galopps 
wieder vorräthig, a 2! Sgr. 
Acker⸗-Verpachtung. 
Zur Verpachtung des zwiſchen der Paradies ⸗ und Vor⸗ 
werks⸗Gaſſe hinter den Kchhoͤfen vor dem Ohlauer⸗Thore 
gelegenen und 5 Morgen Flaͤche enthaltenden Ackerfleckes, 


haben wir auf den 23. Oktober dieſes Jahres fruͤh um 


40 Uhr einen Termin auf m rothhaͤuslichen Fürſteaſaale 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. | \ 
Betslau, den 9. Oktober 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Reſidenz radt 
x verordnete 
Oberbuͤrgermeiſtet, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


* 


5 Bekanntmachung. 
Es befindet ſich in dem Depoſitorio der hieſigen Frohnveſte 
ein grautuchener Mantel, 
beffen Eigenthuͤmer unbekannt iſt. 
Es wird daher derjenige, welcher einen begründeten Ars 


ſpruch an dieſen Mantel nachzuweiſen vermag, hierdurch auf⸗ 


gefordert binnen vierzehn Tagen, fpäreftens aber in dem auf 
den 28. Oktober d. J. Nachmittags 3 uhr in dem Verhoͤr⸗ 
zimmer No. III. des hieſigen Königlichen Inquiſitoriats ans» 
beraumten Termine ſich zu melden, ſein Eigenthum nachzu⸗ 
weiſen und die Auslieferung zu gewärtigen. Sollte ſich Nies 
mand zu dem bezeichneten Mantel melden, ſo wird nach Ab⸗ 
nne Friſt über denſelben anderweitig geſetzlich verfügt 
werden. 5 8 
Breslau, den 5. Oktober 1835. 
2 Das Königliche Inquifitoriat. 
Zufolge höherer Beſtimmun ie Li 
nannter Nash e Sa IA TE u ia 


6 mittlere eichene Achſen, 25 tuͤſterne oder eichene Atme, 


4 15“ eichene Bohlen, a 8“ lang; 2 2“ und 30 3“ fie 
ferne Bohlen, a 187 lang; 19 1% 47 41“ und 4 13“ 
kieferne Bretter, à 24“ lang; 49 Deich ſelſtangen, 207 
große, 571 mittlere Felgen, 1350 elfene Kloben, 600⸗ 
weißbuchene Kloben, 5 Langbaͤume, 58 Leiterſtangen, 227 
große, 150 kleine rüfterne oder eichene Naben, 520° 8 
elſenes Rundholz, 2 Sgttelbaͤuute, 29 Schemmel, 102 
große, 614 mittlere Speichen, 4 Sperthoͤlzer, 9 Unter⸗ 


daͤume, 2 Stuͤck 8“ kiefern Ganzholz à 30“ lang, 13 Stk. 


6 klefern Halbholz à 30’ lang, auf dem Wige der oͤf⸗ 
fentlichen Licitatton an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Wir Haben hierzu einen Termin auf den 21. Oc⸗ 
tober d. J., Vormittags 9 Uhr anberaumt, und 
laden lieferungs- und kautlonsfähige Unternehmer mit dem 
Bemerken hierzu ein, daß jeder Lieltant vor dem Beginn 


der Litatien eine Kaution von 250 Rehlr. deponiren muß, 


und daß auf Nachgebote keine Ruͤckſicht genommen wird. Die 


anderweiten Bedingungen find täglich waͤhrend den Amts: 
ſtunden in unferen Bureau einzuſehen. R 


Nefe, den 4. October 1835. 


Belannt machung. 

Die Lieferung des zur Beſpeiſung der hieſigen Reverber⸗ 
Laternen erforderlichen raffinirten Rips⸗Oeles und einer Eleis 
nen Quantität Hanf⸗Oeles, fol an den Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden. Hierzu haben wir einen 
Termin auf: 

den 16. October e. Vormittags 11 uhr 
anberaumt, in weichem Lieferungsluſtige vor dem Hetrn 


Commiſſions-Rath Melcher, als unſerem Commiſſario, 


auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale ſich einzufinden, und 
ihre Gebote abzugeben haben. 

Die dieſer Lieferung zum Grunde liegenden Bedingun⸗ 
gen koͤnnen vom 12ten d. M. ab bei dem Rathhaus⸗In 
ſpector Klug eingeſehen werden. \ 

Breslau, den 3. Oktober 1835. 5 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗ Stadt 

verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt: Räthe. 
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Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Nachlaß des 
Pfefferküchler Heinrich Ruͤcker nach Ablauf von 3 Monaten 
unter deſſen Ecben vertheilt werden ſoll. 

Die unbekannten Glaͤubiger werden aufgefordert, ſich zu 

melden, widrigenfalls ſie ſich nach erfolgter Theilung an 
jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Antheils werden 
halten können, ; 

Mittelwalde, den 10. Auguſt 1835. 

Das Koͤnigliche Stadt = Gericht. 
Fi ſcher. 
Nothwendiger Verkauf. 

Land» und Stadtgericht zu Liegniz Der zur Johann 
Friedrich Schreckſchen Konkurs⸗Maſſe gehörige Gaſthof 
zum Rautenkranz Nr. 64 zu Liegnitz, abgeſchätzt auf 15314 
Meble. 8 Sgr. 67 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in der Prozeß ⸗Regiſtratur einzaſehen den Taxe, ſoll am 14. 
April 1836, Vorm. 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubheſtiet werden. 


Zins⸗Getreide⸗ Verkauf. 

Da hoͤhern Orts die am 30ten September c. auf das 

o 1835 im hieſigen Amt+-Bezirk in natura eingehende 

Be und Stroh abgegebenen Gebote nicht geneh- 

migt worden find, fo haben wir zum meiſtbietenden Ver⸗ 

kauf von 82 Schfl. 27 Mt. Weisen, 686 Schfl. 101 Me. 

Roggen, 229 Schfl. 12: Me. Gerſte, 847 Schfl. 114 Mg. 

Haafer, 75 Schck. 32 Gebd. Stroh, auf Montag den 2. No⸗ 

dember c. Vormittags von Neun bis Zwoͤlf Uhr einen aber⸗ 

maligen Termin anberaumt, und laden Kaufluſtige zu dem⸗ 
ſelben hiermit ein. 

Trebnitz, den 9. October 1835. 
Koͤnisliches Steuer und Rent⸗Amt. 


5 Au ct i o n, 

Am 14. d. M. Vorm. um 10 Uhr, werden im Act 
tionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtr. die zum Nachlaſſe des Hen. 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath Költſch gehörigen Pretioſen, 
Meda lllen und Münzen, fo wie das Gold⸗ und Silberzeug, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden derſteigert werden. 

Breslau, den 2. Octob. 1835. 

Mannig, Auktions ⸗Commiſſ. 


N RV 

Im Auftrage des hieſigen Konig. Lands und Stadt⸗ 
Gerichts werde ich am 19. d. Monats von Vormittags 9 
Uhr und von Nachmittags 2 Uhr ad, im biefigen Auctions⸗ 
Lokale verſchiedene Nachlaß⸗ Effekten, beſtehend in Gold 
Silber und dergleichen Medaillen und Münzen, Kupfer, 
Binn, Meubles und Hausgeräthe, Betten, Waͤſche, minns 
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ben und weiblichen Kleidungsſtuͤcken, einem ganz bedeckten 


guten Kutſchen⸗ und einem Korbwagen, einem Schlitten nebſt 


Schellengelaͤute, einem Pferde und andern Gegenſtaͤnden, 


öffentlich an den Meiſt bietenden getzen gleich baare Bezahlung 
derſteigern, wozu Kaufluſtige ſich einfinden wollen. 
Nimptſch den 7. Oktober 1835. 
Der Actuar. Herrmann. 


De retour de mon voyage, je continue 4 enseig- 
ner le francais par principes et conversation. . 


Ph. Dubiech- 
rue d' Ohlau Nr. 76. 


Koͤnigl. Saͤchſ. conf. Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Leipzig. 

Lebens verſicherungen find Maoßregein der Vorſicht bei der 
Ungewißheit der Dauer des menſchlichen Lebens. Sie dienen 
dazu, die Nachtheile abzuwenden oder zu mildern, welche aus 
dem allzufruͤhen oder unerwarteten Tode einer Perſon fuͤr an⸗ 
dere entfpringen können. Sie find wichtig und beherzigens⸗ 
werth für Jedermann; wahrhaft wohlthuend aber für Famd 
liengluͤck, und ſicher wird billig jeder wohldenkende Familien⸗ 
vater, welcher die Schickſale derer überdenkt, die er einſt zu⸗ 
ruͤcklaͤßt, Alles was ihm durch Fleiß und Sparſamkeit zu er⸗ 
übrigen moͤglich iſt, zuſammenlegen, um die Exiſtenz derjeni⸗ 
gen, die feinem Herzen theuer find, ſelbſt bei einem ploͤtzlichen 
Tode zu ſichern. — Gewoͤhnliche Erſparniſſe reichen aber hierzu 
nicht aus, denn ſie ſetzen ein langes Leden und einen feſten 
Willen, auch in bedrängten Tagen zurückzulegen, voraus, ehe 
fie zu einer nur irgend namhaften Höhe gelangen können. 

Durch Verſicherung des Lebens allein kann man ein nach 
Belieben gewähltes größeres oder kleineres Kapital ſos leich 
nach Eintritt des Todes, wenn derſelbe auch wenige Stunden 
nach dem Abſchluſſe erfolgt, hinterlaſſen; und Jedermann, 
reich oder unbemittelt, wird daran Theil nehmen koͤnnen, wean 
er die Verſicherungsſumme nach ſeinen Einnahmen einrichtet. 

Die lebhafte Theilnahme, welche die unter Aufſicht des 
Magiſtrals ſtehende Leipziger Lebens verſicherungs⸗Geſell ſchaft 
ſeit Jahren ſchon aus allen Standen erfahren hat, und 
das ihr fortwährend werdende Vertrauen, find ſprechende 
Zeugen ihres hohen Werthes und ihrer, durch das Baud 
der Gegenſeitigkeit, unerſchuͤtterlichen Krafte. Mit Freuden 
mache ich mene Mitvürger auf dieſes Inſtitut aufmerkſam 
und werde gern die Statuten deſſelben unentgeldlich aus⸗ 


theilen, ſowie Verſicherungsantraͤge annehmen. 


L. Bambergs Wwe. und Söhne, 
Ring Nr. 7. 


Koͤnigl. Saͤchſ. conf. Lebens verſicherungs⸗Ge⸗ 
5 ſellſchaft zu Leipzig 
beginnt nach einem fünfjährigen Wirken am [ſten JIanun 
1836 mit Auszablung der erſten Dividende an ihte lebens⸗ 
laͤnglich verſichetten Mitglieder, und wird damit alljährlich 
fortfahren. Die Zurückerſtattung dieſes Erſparniſſes wird 
den Mitgliedern eine namhafte Erleichterung bei Entrichtung 
fernerer Beiträge gewähren, und deutlich beweiſen, in mel 
chen günſtigen Verhaͤltniſſen dieſe Anſtalt ſich befindet. 
Indem ich nicht verfihle in meinem Agenturbe⸗ 
zirke ſolches dekannt zu machen, wiederhole ich an alle Dieje⸗ 
nigen, welche für das Wohl der Ihrigen beſorgt find, die 
Aufforderung einem Vereine beizutreten, der durch das Band 
der Gegenfeitigkeit, feine Verwaltung und feine vererdnete 
immerwährende Controlle durch den Magiſtrat zu Leipzig, 
die vonſtändigde Garantie darbietet, und durch verhaͤltniß⸗ 


mäßig geringe Erſparniſſe Gattin und Kinder vor Kummer und 


bitterer Noth zu bewahren, wenn der oft unerwartete Tod 
den Ernaͤhtrer abruft: 2 
Zu weiterer Auskunft, unentgeldlicher Verabreichung dern 
Statuten und zur Annahme von Verſicherungsanträgen i 
ſtets mit Vergnügen bereit. 5 
L. Bambergs Wwe. und Söhne, 
Ring Ne. 7. 


BZahnperlen. 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen aufer: 
ordentlich zu erleichtern, erfunden vom 
Dr. Ramgoid, 
Arit und Geburtsbelfer zu Patis. 
Preis pro Schnure 1 Rıle. 16 Or, 


Gebrauch⸗Anweiſung. 
Oieſes ausgezeichnete Mittel, welches erſt ſeit 2 Jahren 
erfunden, in allen gröfern Städten Frankreichs mit dem gluͤck⸗ 
nichſten Erfolg angewendet ward, beſteht in 12 Stück, aus 
feinen Pflanzenſtoffen zuſammen gefegten Perlen, die als Per⸗ 
lenſchnur den Kindern um den Hals gehangen werden, bel jer 
desmaligem Waſchen und Baden ſind ſie abzubinden. 
Gut iſt es übrigens, wenn die Kinder zeitig, mehrere 
Wochen, bevor ſie Zaͤhne bekommen, die Perlen tragen. Da 
die Wirkſamkeit dieſer Perlen ſich auf ein balbes Jahr erſtreckt, 
ſo wird man ſelten noͤthig haben, bei einem Kinde 2 Schnuren 
gebrauchen. 
an beſtaͤtigen nachſtehende 2 Zeugniſſe den dor 


zuͤglichen Erfolg bes Perlen. 


Erſtes Zeugniß. 8 

Bit meiner 1 0 5 Kinderpraxis habe ich feit eſnem 
Jahre in den Familien wo ich Hausarzt din, dei der Zahn⸗ 
periode der Kinder, die Zahnperlen vom Herrn Doktor Ram⸗ 
ois in Anwendung bringen laſſen, und zu meiner und der 
Eltern Freude in Erfahrung gebracht, daß bei dieſem einfachen 
Mittel das Zohnen ausgezeichnet leicht, Tehmerze und gefahr 
ſos von Statten geht, was = 855 pflihtmäßig atteſtire. 
onat Ma ; 

R RE D Coudier⸗ 


Zweites Zeugniß. 
c Auszug aus einem Briefe. s 

Schneßlich melde ich Ihnen noch, daß ich die mir gütlgſt 
uͤberſchickten ſechs Perlenkttten, vom Herrn Doktor Rampois 
erfunden, an ſechs verſchiedene Famſlen vertheilt babe, and 
daß das Mittel ſelbſt die kühnſten Erwartungen übertroffen 
hat; ja in einer Familie, 
Zahnperiode wahrhaft gefaͤhrlichen Krankheiten unterworfen 
waren, denen eins ſogar unterliegen mußte, ging bei dem Se 
brauch der Perlen dieſe fo gefürchtete Periode nicht nue gluͤck⸗ 

lich, londern ſogar ganz ſpurlos vorüber. 

Ich bitte daher baldigſt um eine neue Sendung; 
‚ Geepburg, den 22. Januar 1835. 5 
Dero ergebenſter 
’ Dr. Müller, Caplan. 

nd die einzige Niederlage bei 
oe, ee C. Wyſianowsk y. 


— 


Neues Etabliſſement. 


Mit den ſchönſten und modernſten Damen-Pug Mar 
ten, zu den billigſten Preiſen, empfehle ich mich allen hoch⸗ 
geehrten Damen und bitte um geneigten Zuſpruch. 

f ö Eliſe Wespe, 
Schweidniber Str, im geünen Adler 


BOOOSGECOEOTSSESHISHLEOISHHSOS® 


wo bereis fünf Kinder waͤhrend der 
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Wir geben uns die Ehre hierdurch er- 
gebenſt anzuzeigen, daß wir unſere neuen 
Waaren von der gegenwaͤrtigen Leipziger 
Meſſe bereits empfangen haben, und er⸗ 
lauben uns beſonders zu empfehlen: 
gedruckte Thibets und Merinos in den € 
neueſten Deſſins, zu Kleidern und Maͤnteln; € 
einfarbige Thibets, / u. 10% breit, in den 
eleganteſten Mode⸗ und Abend⸗Farben; 


chen aͤcht blauſchwarz, % breit, platt 8 
und gemuſtert; 3 
Umſchlage⸗Tuͤcher in allen Größen, in Thi- @ 
bet und Ternorine⸗Stoffe; . 
wollene Damaſte, ein⸗ und zweifarbig; 


blements; 5 
karirte Merinos in breit und ſchmal, in & 
den neueſten Deſſeins; 
gemuſterte Gardinen, auch Gardinen ⸗ 
8 Mouſſelin; 8 
Teppiche, Fußtapeten und eine große Aus⸗ 8 
wahl von weißen und bunten Franzen. 3 
Wir werden uns bemühen, unſere wer⸗ & 
then Abnehmer in jedem Betracht zufrieden & 
zu ſtellen, und bitten hoͤflichſt um zahl⸗ & 
reichen Beſuch. 8 


Birkenfeld & Comp., 


0 8 
8 Mode⸗Ausſchnitt⸗Waren⸗Handlung, € 


ER: 


8 


Ring⸗ und Nikolaiſtr.⸗Ecke Nr. 1. 8 
SS sesse 
8 O e ee e, E EN 


r DELETE 
R Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, 
daß ich von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, meine 


Mode ⸗ Schnitt⸗ und Galanterie⸗ 


0 Waaren⸗ Handlung 
durch perfönlihe Einkäufe auf das Vorfüglichſte wit % 
den neueſten und eleganteſten Gegenſtaͤnden vollftän- 
digſt aſſortirt habe. N * 
88 Angeknuͤpfte Verbindungen mit den erſten Fabri 2 
ken des Auslandes ſetzen mich zugleich in den Stand, jeden AR 
billigen Anforderungen zu genügen, und meinen geeht⸗ J 
ten Abnehmern durch Güte der Waare, fo wie durch $ 
Billigkeit der Preiſe die moͤglichſte Bequemlichkeit ® 


zu verſchaffen; daher ich ergebenſt um recht zahlreichen DI 


Beſuch und geneigte Abnahme bitte. 
Roſenberg den 13. Oktober 1835. 


Louis Wei 
FE 


ert. 
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ſeidene Stoffe in allen Couleuren, desglei⸗ @ 


Morenns und geglättete Cattune zu Ameu⸗ 8 


| 
| 


= | 
Zweite Beilage zur M 239 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 13. Oktober 1835. 
ar EM LEISTET EUER TT 


Erfindungs Brevet, 


bewilliget von 1 3 5 
Sr. Majeſtaͤt Ludwig Philipp, Koͤnig der Franzoſen. 

Das Schweizer Kraͤuter⸗Oel zur Verfhönerung, Erhaltung und zum Wachsſhum der Haare ſowohl als zur⸗ 
Heiſung einiger Arten Kepfſchmerzen, erfunden von Herrn K. Willer, welcher fine Haupt-Niederlaſſungen in Zurzach 
in der Schweiz und in Müblhauſen im Ober Elſaß bat, und für welches Se. Dfajeſtaͤt Ludwig Philipp, König der 
Franzoſen, ihm ein Erfindungs⸗Brevet zugeſichert, hat ſich enen fiſten Ruhm in den Gegenden gemacht, in welchen 
feine Wirkungekraͤfte find erprobt worden. Es if von der größten Wichtigkeit, einem geehrten Pudlikum den glaͤnzenden 
Erfolg feines Gebrauchs und die erfteulſchen Bezengungen, wovon dieſes Oel beſtaͤndig der Gegenſtand iſt, unter die 
Augen zu legen. Die aͤrztlich⸗chemiſche Unterſuchung und Auflöfung, welcher dieſes Mittel unterworfen war, haben 
binlaͤnglich bewieſen, daß feine Zufommenfegung unſchaͤdlich und fehr empfehlungswerth iſt. Folgende Auszüge aus 
Briefen werden fine wohlthaͤtigen Wirkungen darlegen. 


; Leipzig, den 22. October 1833, 

Uebrigens können auch wir Sie mit der angenehmen Nachricht erfreuen, daß im Laufe dieſer eben vergangenen 
Meſſe zwei Hereen bei uns waren, die nach drei⸗ und viermenatlichem Gebrauch Ihres Kcaͤuter Oels kahle Stellen am 
Himterkopf mit jungen neuen Haaren bewachſen erhalten haben. Es kann nicht fehlen, daß bei fo glänzenden Reſultaten 
Ihr Kraͤutet⸗Oel ſich bald einen europaͤiſchen Ruf erwerben wird. 


Unterſchriebken: Gebrüder Tecklenburg. 


Oldenburg bei Bremen, den 3. December 1833. 
Daß ſich das Haar⸗Oel eines ſehr großen Beifalls erfreut, glaube ich ſchuldig zu ſein, Ihnen anzuzeigen, be⸗ 
ſonders iſt es auch noch gegen Kopfweh, fo eie ſonſtiges Kopfleiden, mit dem beſten Erfolge benutzt und Leidenden 
dadurch Linderung und Heilung verſchofft; überdem iſt nur eine Stimme dafür, und haben viele Beispiele ſich von dee 
Wahrheit der verſprochenen Wirkungen dieſes Haar⸗Oels als den Beweis dargeboten. 


Unterſchrieden: Friedrlch Voigt. 


Ich beztuge hierdurch, daß ich das ruühmlichſt bekannte Schweizeriſche Kräuter: Del don Herrn K. Wilter 
unterſucht und darin keine dem Haarwuchs irgend nachtheilige, ſondern nur kraftige Beſtandtheile gefunden habe. 
Hamburg, Juni 1834. 


. (L. S.) Untecſchrieben: G. Schmeiſſer, Doktor und Chemiker. 


5 Hamburg, den 8. November 1834. 

N Was übrigens die Wirkungskraft Ihres Oels anbetrifft, fo müffen wir folchem als 15jährige Parfümiſten alle 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, und gingen uns von Zeit zu Zeit oft über deſſen Hellkroft ſorohl mündlich als ſchriftlich 
die bündigſten und erfreulichſten Mittheilungen ein, fo daß wir unter allen Verhältniſſen Ihr Schweizer⸗Kräuter⸗Haar⸗ 
Oel zu empfeblen nicht aufhören werden. Zudem beſitzt Ihr Fabrikat in dieſer Gegend auch das ausschließliche Ver⸗ 
trauen, obwohl man in dieſer Gegend an derartige Mittel durch vielfach gemachte koſtſpielige Erfahrungen nicht ſo ganz 
viel mehr glauben will. Von mehreren uns zugekommenen, auf Empfehlungen und Belobungen gegründeten Briefen, 
laſſen wir ebenfalls den Brief von einem der ausgezeichnetſten und angeſehenſten Herren im Großherzogthum Mecklenburg 
folgen, welcher uns im Anfange October durch Herrn Hofrath von Meding in Guͤſtrow zukam. 


Unterſchrieden: J. B. Rumpf und Comp. 

Folgt die Abſchrift des genannten Briefes: 

Ew. Wohlgedoren haben mir vor 2 Mouaten auf mein Anſuchen eine Flaſche des Wille r' ſchen Schweizer⸗ 
KräutersDels uüberſandt, und hat daſſelbe bei mir, der ich, im 5Ofen Jahre ſtehend, ſeit 10 Jahren mit einer ſich faſt 
über die ganze Länge des Kopfs erſtreckenden durchaus kahlen Platte behaftet war, feine Regenerationskraft ſo außer⸗ 
ordentlich bewährt, daß nicht nur ich den Gebrauch deſſelben noch fortzufegen wünſche, ſondern auch Bekannte von mie 
einen gleichen Nutzen davon zu ziehen wünſchen und hoffen. ; 

Ew. Wohlgeboren erfuche ich deshalb hierdurch ergebenſt: mir annoch drei Flaſchen jenes Oels unten Wahr 
nehwung des Betrags von 12 Mark Courant durch Poſtverlag für ſelbige gefalligſt zu überſenden. 5 


Guͤſtrow, den 1. Oktober 1834. 2 
a = naletſchrieben: ven Meding, Hofrath. 


— 2598 — | 


Salate, 5. Dezember 1834. 
So eben wurde eine Flache Ihres Kraͤuter » Dels von einer Perſon geholt, die deſſelde nicht genug rühmen 
kann, von dem erſten Flaͤſchchen ſchon find auf zwei kahlen Stellen des Kopfes, ſogleich eine Menge junger Haare ganz dicht 
zesachſen, und bekemmen die Haare einen huͤbſchen Glanz davon. Zeugniß habe ich keins erhalten, aber die Erlaub⸗ 
niß, für diejenigen den Namen zu nennen, die ſich von der Wahrheit des Geſagten überzeugen wollen. Vor dem Ge 
brauch ihres Haar s Oels find dieſer Perſon die Haare ſehr ausgegangen, und jetzt bei dem Gebrauch Ihres Oels haben 
fie eine ſolche Feſtigkeit erlangt, daß wirklich zu bewundern iſt. Dieſe Perſon verficherte mich ihres innigen Dankes, 
was ich Ihnen e anzuzeigen fuͤr Pflicht halte. 
Unterſchrieben Carl Benjamin Gehrer. 


Muͤnſter, den 9. April 1835. 
Einen tüchtigen Abſatz dürfen Sie ſich von Ihrem Oel verſprechen, denn zu ſehr ksmmt es hier in Aufnahme, 
indem ſich namentlich in der letzten Zeit an mehreren Perſonen die verſprochne Wirkung auf das unzweideut gſte geaͤußer 
bat, was ſich von Mund zu Mund weiter erzählt. Unter andern hat auch ein Mann von etwa 50 Jahren, der ſchon 
ſeit mehren Jahren das Haupthaar verloren, durch den Gebrauch Ihres Oels daſſelbe wieder erhalten, und zwar nach 


vos erſten Flaſche. Unterſchrieb. Eugen Roͤße l. 
Ausgezogen und ͤͤberſetzt Sera unterzeichneten beeibigten Underfenee: | 
Müpihavfen, den 16. Juli. 1835. Köchlin. 


- 


Andere eben fo wichtige neuerdings ihm zugekommene Briefe und Zeugniffe durch den oͤffemlchen Notar Herrn 
Walter Merian in Baſel, den Staatsſchreiber Braun ebendaſeldſt und andern ‚refp. Behörden legaliſirt, liegen zur ger 
neigten Anſicht bei feinen (ämmtlichen Herrn Commiſſionären bereit, und mehre davon von Herrn Gebe. Baͤrwaldt in 
Dresden, Carl Wagner in Olmütz, Chtiſtoph von Chriſtoph Burckhard in Baſel, Ladwig Fall ee in . im Breis⸗ 
gau, Joh. Morig Weiſert in ! am Neckar, J. C. Carle in Worms, Thomas Kart, p. A. Pfarr⸗Vikar in 
Roͤfingen in Bayern, J. Ph. Michold in Köln u. ſ. w. in den Gebrauchs. »Anweiſungen Eee 


Noͤthige Bemerkung. Da brreits vielſeitige Verſuche gemacht wurden, das Publikum durch Nachpfu⸗ 
ſchungen dieſes Sch weizer⸗Kraͤuter / Oels zu täuschen, fo ift es dem Erfinder feine Pflicht, jeden Käufer auf die wirkliche 
Aechtheit dieſes Oels beſonders auſmerkſam zu machen. K. Wilter iſt der eeſte Erfinder und einzige Verfertiger diefes 
uͤchten Schweizer⸗Kräutet⸗Oels, welches durch die älteſten amtlich legaliſirten Zeugniſſe gründlich dewieſen werden kann, 
wovon jedes Flaͤſchchen mit dem Königl. Brevet⸗Pettſchaft und die umwickelte Gebrauchs⸗Anweiſung, nebſt Umſchlag, 
mit dem Koͤnigl. Wappen und des Erfinders eigenhändigem Namens zug verſeh en. 

Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage für Bres lau 
bei Herin Moritz Geiſer, 
a 88 das Flaͤſchchen gegen portofreie ag von 2 8. 30 Kr. oder 1 Thin 1 50 Sge. 18 Cour. zu 
haben i K. BR; 


Zur Erleichterun des auswaͤrtigen Bedarfs habs ich N 
den Herren Fräntzel und Pape in Neiffe, den Ber E. F. Kelbaß in Schweibnig, 

dem Herren G. H. Kuhnrath in Brieg, . . Conrad Schneider in Bunzlau, 

. „Moritz Gutſch in Oppeln, » „E. Engmann in Grünberg, 

J. C. Weiß in Ratibor, „A. E. Mülden in Reichenbach, 
Eugen Matros in Groß⸗Strehlig, C. F. A. Anspach in Glogau, 

Fried. Her bſt in Beuthen in Oberſchleſien, „„ 6. Stockmann in Jauer, 

Julius Braun in Glatz, > „S. S. Bauch im Heernſtadt, 

„ „ L. C. Held in Friedland, „ „Ee. T. F. Huhndorf in Oels 
Bufendungen von dem Willerſchen Schweizer Kraͤuter Oel gemacht, a daſſelbe in ſeiner e für den bekana 
ten Preis von 1 Rihlr. 15 Sor. pro Flaſche verabreicht wird. 

Breslau, den 12. Octeber 1835. 


Moritz Geiſer, 
Kupferſchmie eſtraße Nr. 8. im Zobtenberge. 


. ß m 
77 ; ; 3 5 Einem hochverehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
4 Stuͤck neue deutſche Schraubſtoͤcke . ch be bee doe hat 
itſchr erhalten habe, und biete ſolche zum Verkauf, das Pfund 
48 . 179 Pfd., 34 3 8 54 Pfd., 95 Keule und Rüden pro 3} Sgr., das Koch fla iſch pro 
o Pfund a 3 for, Pfand 11 Sgr, und bitte um.gürige Abnahme. 
ſtad zu ER 10 M. Rawitſch, Seibt, Wildprethändlet auf dem grün 
ü EN Nr. . matkt, der Apotheke gegenüber, 


eo 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ich die ergebenfte An⸗ 
zeige, daß ich von der Leipziger Meſſe zuruͤckgekommen bin und meine neue 


Tuch und Mode⸗Waaren⸗Handlung 
fur Serren Rn 


durch die neueſten Gegenflände, welche in Herren⸗Bikleidung, fo auch Galanterie, für dieſe Saiſon erſchienen find, in 
weichſter Auswahl aſſortirt habe, und erlaube ich mir insdeſon dere folgende Artikel zu empfehlen: s 
Franzöſiſche und Niederländiſche Tuche, Caſimirs und die feinfien Cuir de Laine, N 
eine außerordentlich große Auswahl der allerneueften Franzöſiſchen und Engliſchen Cravatten, welche durch Leichtigkelt, 

N propre Arbeit und Eleganz, gewiß recht vielen Beifall erhalten werden; 
Dorhemdchen, Kragen, Manchetten, Halstücher und Oſtindiſche Schnupftuͤcher, die allerneuſten Winterhoſenzeuge, Wer 
fen in Sammet, Seide und Wolle, Handſchuhe, Strümpfe, Schuhe, Pariſer Ballſchuhe, Stiefeln, Neglige⸗Stiefeln 

8 und Schuhe. 
Pariſer Seiden⸗Huͤte, fo auch acht Engliſche Filz⸗Huͤte außerordentlich leicht und waſſerdicht; 
die neueſten Pariſer und Wiener Mutzen, neue franzoͤſiſche und griechiſche Kaͤppchen; 
ö weiße und bunte Hemde in allen Quolitaͤten; 2 

ſehr elegınte Tragbaͤnder mit der feinfien und neueſten Stickerti, als auch von Gummi, Seide, Leder und Baumwolle; 


Tabakstaſten, Tabaksbeutel, Geldbeutel, Geldboͤrſen, Feuerzeugtaͤſchchen, Zuͤndmaſchinen und Zändſchwaͤmme, ganz was 


neues von Eigarten⸗Etuis und die ſchöͤnſten Brieftaſchen, die neueſten und feinften Chemiſettsknoͤpfe, ſehr elegante Uhe⸗ 
fetten, fo auch eine überaus große Auswahl der allerneuſten Reifeftöde, Stöcke und Reitgerten, die neuſten und ſchoͤn⸗ 
ſten Reifetoiletten, Reiſetaſchen in ſehr vielen neuen Muſtern, Reiſeflaſchen und Becher von franz. Leder, Reiſe⸗Kopf⸗ 


und Halskiſſen von Gummi, Negligé⸗Roͤcke, Raſirdoſen, Roſirtoiletten, Perſpektive, Lorgnetten, Cigarrenſpitzen u. Cigarren; 


die neueſten und prachtvollſten Blumenvaſen, fo auch eine recht ſchoͤne Auswahl von Amerikaniſchen Glaswaaten; 
die ſchoͤnſten Parfumerien und Seifen, fo auch achtes Eau de Cologne. 


Auftraͤge auf fertige, nach den neueſten Journalen gearbeitete Herren⸗ 


Anzuͤge werden beſtens 
den geliefert. 


beforgt, und ſolche auf Verlangen binnen 24 Stun⸗ 


L. Hainauer junior, 


Riemerzeile Nr. 9. 


Die Galanterie, Porzellan, 


venir qu'il reecommeneeras ses lecons à dater de 


Glas⸗, lackirte und Kurz⸗ 
Waaren⸗Handlung von 
L. Meyer und Comp., 


am Ringe zu den 7 Churfürften, 

empfiehlt nach beendeter Leipziger Meſſe ihr reichhaltiges, 
mit den neueſten G genſtänden wohl aſſortirtes Lager zur 
geneigt n Beachtung. = 
RER Gute Niederelingar-Weine 

Meine bereits als ausgeeichret bekannten, direct bezogenen 
ganz reinen 27er Unger⸗ Weine, aus Oedendurg und Ruſt, 
empfehle ich in Eimern und Flaſchen zum billigſten Preiſe, 
mit der Bitte, ſich durch einen Ve ſuch zu überzeugen. Eins 
zeln koſt⸗t die Flaſche 20 Ser. Zugleich empfehle ich alle ats 
dete Gattungen Weine in vorzüglicher Güte, worunter auch 
weiße und rette Würzburger und Frankenweine zu 10 Sgr. 
die Flaſche, und weißen und rothen Bargunder⸗Mouſſée zu 
40 Sgr. pro Glaſche. F. A. Hertel, am Theater. 


P. Arene, artiste de danse 4 I’honneur de pre- 
20. Octobre present mois. Taschenstrasse Nr. 27. 


Eine 6jährige schön gezeichnete Schim- 
RES ei Stu, englisirt und gut geritten, ist 
billig zu verkaufen und des Nähere Kle- 


' slerstrasse No. 1 parterre zu erfragen. 


Sollte einer der Herrn Schaͤferei-Beſitzer 
50 bis 200 7 


zur Zucht taugliche Mutterſchaafe in der Wolle zu verkan⸗ 


fen haben, fo wird ergebenft gebeten, davon Anzahl und 
Preis der Expedition dieſer Z tung, Albrechtsſtraße Ne. 5 
bis zum 16ten d., gefaͤlligſt Franco Anzeige zu machen. 


S per ach lich e s. 

- * Srammatitalifchen Unterricht in der englifhen Sprache, 
mit beſonderer Berückſichtigung der wichtigen Aus⸗ 
ſprache, die ich mie in London durch eine Reihe von Zube 
ren eigen machte, ertheilt Ber i ch t a, 

5 Hintermarkt Nr. 3, 1ſte Etage. 
Auch können noch 2 Penſtonairs bei mir untergebracht 


werden, welche die hieſigen Gpmnajien beſuchen. 
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Bei dem Kunſtaärtner Hübner vor dem Oderthore, 
Mathiasſtraße Nr. 90. im blauen Hauſe, werden Topf 


gewächſe zum Ueberwintern angenommen. 
—— 


Von heute an iſt meine Wohnung: 
raf Aten Stock. 


Ohlauer⸗Straße Nr. 20, im 
Breslau, den 10 October 1835. 
i Dr. H. Krocke er d. J., 
a prakt. Arzt und Wundarzt. ae 
Schnelle Reif: Gelegenheit noch Berlin iſt bei Mein icke, 
Kraͤnzelmaikt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 
7 * 

Gut: und ſchaelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu er⸗ 
fragen: 3 Linden Reuſcheſtraße. 
— —-— EEE TER EL 

Vocal und Infrumental⸗Conzert. 

findet Dienftag 13ten Dftober im Saale bei Weiß vor 
dem Schweidnitzer Thor von 3 bis 7 Uhr ſtatt, wozu er⸗ 
gebenſt einladen: die Steyriſchen Alpenfänger. 


— —“—ñ!Lä—— xf 222. "RT En a 2 
Mutroch, den 14. Okcober, gebe ich ein Fleiſch⸗Aus⸗ 
ſchiaben, wozu ergebenſt emladet: 
8 verw. Bettinger in Pöpelwitz. 
Zum Fleſch⸗ und Wueſi⸗Ausſchieben, Mittwoch den 


„Okebr., ladet ergebenſt ein: Ger ſt enberger, 
ar : Meh gaſſe Nr. 5. am Mathiasfelde 


.... .. —.—.. ͤ ‚—— EEE 2 
Das Brau- und Branntwein Urbar zu Hünern, eine Meile 


von Oblau und eine Meile von Brieg nedſt Caffee -Haus. foll dieſe 
Michaeli anderweitig vervachtet werden, wozu Pachtluſtige 
deim Wirthſchafts Amt ſich u melden haben. 


ROTEN 
möbttet, trocken und ſehr hell, find billig bei einer Familie 
nahe det Univerficht zu vermiethen. Naͤheres beim Agent 
Heern Franke, Schmiedebrucke in der großen Stube. 


— — — — — — ꝰV 
Eine freundliche Wohnung, beſtehend in zwei Stuben, 
Kuchel, Keller, Kammer und Bodengelaß, mit und ohne 
Pferdeſtoll nebſt Wagen Remiſe, iſt zu vermiethen beim Ei⸗ 
genthümer Nr. 11 Bürgerwerder. 
＋Albrechtsſtraße Nr. 37. iſt der zweite Stock zu vetmie⸗ 
then, beſtebend aus 6 Stuben 1 Kabinet, Kuͤche, Keller, 
Bodengelaß, Stallung auf 4 Pferde und Wagenplatz, und 
Termin Oſtern zu beziehen. 
. ns 75 — 
Zu vermiethen find in 
Nr. 26, zwei Wagenplatze. 
im grünen Löwen. 


der Remiſe, Buͤttner⸗Straße 
Das Naͤhere Nikolai⸗Straße 


ä ů — — — Ina erere"« 


ir h 


Breslau, den 12 


Nikolai⸗Straße Nr. 22 iſt für einen ein elnen Herren eine 
Stube im Vorderhauſe, fo wie eine große Remiſe zum Wolle 
Einlegen, zu vermiethen und gleich zu übernehmen. 

Angekommene Fremde. 

Den 11. Oktober. Drei Berge: Hr. Kfm. Heinicke aus 
Magdeburg. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Brood a. Mag⸗ 
deburg. — Hr. Kfm. John a. Krakau. — Gold. Krone: Hr. Kfm. 
Hayn a. Waldenburg, — Gold. Zepter: Hr. Kfm. Ackermann 
a. Namslau. — Hr. Kfm. Heuäcker a. Erfurt. — Gr. Stube: 
Hr. Kfm. Baucke a. Magdeburg. — Hr. Gutsbeſ. Freytag aus 
Richterhoff. — Weiße Storch: Hr. Handl.⸗Kom. Koslowski 
a. Krakau. — Gold. Baum: Fr. v. Stechow a. Dambritſch. — 
Deutſche Haus: Hr. Medailleür König a. Dresden. — Herr 
Oberſt Baron v. Bockelberg a. Karlsruh. — Hr. Kammer⸗Legat. 
Sekret. Baron v. Bockelberg a. Wien. — Hotel de Pologne: 
Hr. Alpenſäng. Daburger a. Reichengall in Bayern. — Weiße 
Adler: Hr. Kfm. Gloſſmann a. Tannhauſen. — Hr. Apotheker 
Röhl a. Landeshut. — Hr. Graf v. Strachwitz a. Pawlau. — Hr 
Dokt. med. Rabetge a. Haynau. — Rautenkranz: Hr. Gutes 
beſ. v. Randow a. Kreike. — Hr. Gutsbeſ. v. Sezaniecki a. Przy⸗ 
borowo — Hr. Kr.⸗Juſtirath Richter a. Roſenberg. — Hr. Paſt, 
Lincke a, Kodlewe. — Hotel de Sileſie: Hr. Graf Chotek u. 
Hr. Privat⸗Sekret. Butſchek a. Brünn. — Hr. v. Ebra a.Quebe \ 


linburg. — Hr. Kfm. Tauchert a. Glogau. — 
Privatlogis: Neue Schweidnitzerſtr. No. 1: Fr. Aſſeſſor 
Jetſchin a. Kamenz. — Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Lieut. v. Bord 


a. Krotoſchin. — Am Schießw. No. 1; Fr. Rechnungsräthin Pri⸗ 
mer a. Oppeln. — 5 

Den 12. Oktober. Weiße Adler: Hr. Baron v. Noſtiz 
a. Kraſchen. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Leo a. Leipzig — 
Blaue Hirſch: Hr. Sekret. Melzer a. Oppeln. — Goldene 
Zepter: Fr. Oberſtl. v. Sammoggy a. Wartenberg. — Große 
Stube: Hr. Kfm. Jaffa a. Bernſtadt. — Gold. Gans: Gräfin 
v. Kwilecka a. Warſchau. — Hr. General⸗Maj. v. Feldmann aus 
Warſchau. — Hr. Kfm. Wallmuͤller a. Berlin. — Gold. Löwe: 
Or: Fakt. Paul a. Altwaſſer. — Gold. Krone: Hr. Rathsh. 
Thamm a. Schweidnig.- — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. von 
Taczanowski a. Taczanowo. — 2 gold. Löwen: Fr. v. Schack 


a. Karlsruh. — Fr. Gutsbeſ. v. Scheliha a. Zeſſel. — Hr. Guts⸗ 


beſ. Hanſch a. Freihan. — Deutſche Haus: Hr. Kfm. Kittlaus 
5 geh a. O. — Drei Berge: Hr. Kfm. Junge a. Reichen⸗ 
ach. — N - 1 

Privatlogis: Reuſcheſtr. No. 68: Hr. Kfm. Ilgner aus 
Nawicz. — Am Ringe No. 11: Hr. Referend. Lüötzmann a. Liebau, 


isdn ert Grwbil 


KK —.ĩð .:? 
10. Okt. Brom. inneres äußeres] feucht 


su. U 27 2 0810 4 7,6% 7,0 SSW4A Witch. 
2 1. N. 7 11 44/0/71 6/13, 9, 4 NO. 61 Ockgw. 


Nachttahle +8 0 ( Thermometer) Over + 10, 2. 


ä— —eü— — — — 4s —ü4ũb — 
11. Okt. Barom. inneres äußeres feucht | Windftärte Sms 


6 u. B. 27/11, 95 


au. N. 27“ 1, 29 


＋it, O T 7,8 ＋ 7, 3 W. 240 Ockgw. 
*, s, 6% 6, N. 9 |Degw 
RNachtküßle ＋ 7,5 ( Thermometen ) Oder 9, 5 


Die Sonnenſcheibe zeigt wieder mehrere Fleckengruppen. 


F 
Oktober 1835 


Witzen: 1 Nit. 12 Sg. — bf. 1 Kür. 1 Se 3 gt 1 u 8 En 1 Pi 
Roggen: — tir. 24 Sgr. 6 Pf. Kpietler. — tte. 24 Sie. — Pl. Niedrigſt. — Alt ge 6 Pf 
Gerſte: * — Rtlr. — Sic. — Pf. We Rtlr. — Sge. — Pf. . E Nile. — Sgr. — Pi. 
Hafer: — Nele. 15 Sue. — Pt. — Rtlr. 15 Sar. — f - le. 15 Sar — Pf 


Ned ac teur: G. d. Baer. 


— — 


Deus der neuen Buchdruckerti von M. Friedlänser 


